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Hier beginnt ein beispielloser Bericht. 
BR AVO-Redakteure haben ihn erarbeitet. BRAVO- 

Fotografen haben ihn fotografiert. Exklusiv 
in der ganzen Welt zeigt er, wie die vier Größten der Pop-Musik 

im Jahr 1970 leben und arbeiten, empfinden und denken. 
In dieser Folge: Beatle George 

George Ilnmson: 
Die Welt, 

an die ich glaube 
„Ich liebe meine Frau Pattie. Sie ist 

für mich die schönste Frau der Welt. 
Ihre Zuneigung bedeutet für mich das 

Wichtigste in meinem Privatleben“ 

„Ich liebe die Menschen. Ich spüre, 
sie brauchen Liebe. Deshalb bemühe ich mich, 
allen Menschen Freundschaft und 
Vertrauen entgegenzubringen“ 

„Ich liebe meine Musik. Pop-Musik ist 
eine Botschaft der Verständigung. Sie ist 

wichtiger, als viele Leute glauben. 
Sie hat unsere Generation verändert“ 

BRAVO 2 
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Beatle George 
Ist glücklich 
ohne Luxus 

Eine Blume 
gefällt ihm besser 

als ein Rolls-Royce. 
Eine Handvoll Reis 
ißt er lieber als ein Steak. 
George Harrison 
entdeckte das 
einfache Leben. 
Und er ist glücklich dabei 

George* der Asfcett Stil seinem Indien-Besuch verschmäht er westliche Kost 
Eine indische Reistafel ist ihm lieber mU das luxuriöseste Menü 
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Partie Harrison 

Faul McCartney ist neti — 

wenn er will, Ringo Surr 
ist nett -—■ von Natur aus, 

John Lenuon ist überhaupt nicht 
nett — Len non ist eben Len non 
und eigenwillig. 

George Harrison ist nett — aus 
Überzeugung. Er achtet und 
hebt seine Mitmenschen, Wenn 
ein Fan zaghaft an Georges Haus¬ 

tür in Esher hei London klingelt, 
dann öffnet der Beatle und sagt: 
„Komm rein! Tee oder Kaffee?*' 

Diese Gedanken schossen mir 
durch den Kopf, als ich zu einer 
Party ging, die George für Radha 

Krishna Temple gab, Idx sollte 
den stillen Beatle einladen, sich 
zwei Stunden lang exklusiv von 
BRAVO fotografieren und für 
ÖRAVO sprechen zu lassen 

Terry Do ran. Harrisons per¬ 
sönlicher Assistent, sch küßte 

mich zu ihm, George heftete sei¬ 
ne dunklen Prediger-Augen für 
einen Moment auf mich und sag¬ 
te dann — sieh einer an — auf 
deutsch: „Tag, BRAVO,'* 

Ich setzte mich neben ihn auf 
den Boden und erklärte, was wir 
vorhatten, George grinste bloß 
und meinte: „In Ordnung, Für 

BRAVO mach* ich das. Terry, 

sag1 Bescheid, wann ich Zeit 
habe.4* 

Uff, das Tor war geschossen. 
Auf ein Harrison-Wort kann 
man bauen. 

Sechs Tage später ist es soweit, 
George hat sein Büro im „Ap¬ 
ples-Gebäude für die Foto Auf¬ 
nahmen zur Verfügung gestellt. 

Die Möbel sind weggeräumt. An 
einer Wand zaubern fünf Gärt¬ 
ner aus ein paar Zentnern Blu¬ 
men, Büschen, Bäumchen, Torf 
und Moos einen phantastischen 
Mini-Dschungel. Auf der gegen¬ 
überliegenden Seite bauen drei 
Köche eines indischen Restau- 
r a nts e i n e gewal t i ge Reist a fel auf. 

Lässig lehnt George am Tür¬ 
pfosten. Er trägt Jeans, ein 

blaues Hemd und eine schwarze 
Jacke, Schweigend betrachtet er 

So wurde aus einem Zauderer ein selbstbewußter Mann. 
George Harrison sagt über sich: 

„Killic luil 
midi 

verwanddf 
eine Weile das Treiben, Dann 
lächelt er und sagt zu mir: „Eins 
muß man euch Boys aus Germa- 
ny lassen: wenn ihr was macht, 
dann macht ihres gründlich/* 

George wirkt gelöst und ent¬ 

spannt. Er kann es ruhigen Ge¬ 
wissens sein, denn 1969 war eines 
deF größten Beatles-Jahre über* 
haupt. Und ein noch größeres 
für George Harrison. Sein Hit 
„Somethiag** wird von vielen als 
das beste Stück der „Abbey 
Road41 bezeichnet, immer lauter 
wird der Ruf nach dem Sänger 
und Komponisten George Har* 
rison, Der stille Beatle ist end* 
gültig aus dem langen Schatten 
von John und Paul herausgetre¬ 

ten. 
„Ja, das stimmt“, räumt er ein, 

„früher hatte ich immer ein biß¬ 
chen Angst, bei einer LP-Auf- 
nahmesitzung meine eigenen 
Nummern Voranschlägen, Meist 
unterließ ich es, John und Paul 
wraren damals einfach überwäl¬ 
tigend,“ 

Zu jener Zeit pflegte George 
bei ßühnenauftritten der Beat¬ 
les immer im Hintergrund zu ste¬ 

hen. Er zupfte brillant seine Gi¬ 
tarre und machte dabei ein mehr 
oder weniger unbeteiligtes Ge¬ 
sicht. Nur selten huschte ein Lä¬ 

cheln über sein damals schon as¬ 
ketisches Gesicht. George harte 

einfach kein Selbstvertrauen, 
Der Umschwung kam, als sich 

George intensiv mit der Philoso¬ 
phie des Fernen Ostens, mit den 
lehren Wischnus zu beschäftigen 
begann. Da merkten Paul, John 
und Ringo auf, und zum ersten 

Male erlebte er den Triumph, 
daß die Beatles i h m folgten — 
nach Indien. 

Als die Beatles von ihrem Auf* 
enthalt beim Yogi Maharishi 
Mähe sh nach Europa zurück- 
kehrten, war George selbstbe¬ 
wußter geworden, er hatte Ver¬ 
trauen zu sich und seiner Musik 

gefunden. 
Das ganz große Geheimnis der 

Wandlung des George Harrison 
vom in sich verschlossenen Beat¬ 

star zum gelösten, genialen Kom¬ 
ponisten hat eine andere Ursache, 

eine fröhliche, blonde, lebensbe¬ 

jahende, Sie heißt Pattie Bo yd 
und ist George Harrisons Frau. 

„Pattie und ich sind glücklich, 
nichts als glücklich. Wir leben zu¬ 
frieden wie Mr. und Mrs. Miller 
und sind verhebt wie Romeo und 
Julia. Pattie habe ich unseren 
Song ,Something£ gewidmet. Jede 
Note, jedes einzelne Wort. Sic ist 
für mich das schönste Mädchen 

w: w 

* 

Sie zeichnen verantwortlich für diesen Sensation eilen Färb bericht: 
Wolf gang Frank (links) schrieb den Text, Wolf gang Heilemann 
(rechts) schoß die Bilder. Beatle George Harrison zeigte seine Welt 

George Harrison 

der Welt, Ihre Zuneigung für 
mich ist das Wichtigste \n mei¬ 
nem Privatleben. Wir gehen sehr 
wenig aus. Nachtklubs lassen uns 
kalt. Wir laden lieber Freunde 

dn. Übrigens ist ein Deutscher 
einer meiner besten Freunde: 
Klaus Voormann, der Ex*Man¬ 
fred-Mann/1 

Zwei Möbelpacker wuchten 
unvermittelt eine riesige Buddha- 
Statue (Foto Seite 3) ins Zimmer. 
Georges Augen wcFden groß: 
„Ein wunderschönes Stück. Wo 
habt ihr den her, den mochte ich 
kaufen,“ 

George gibt zu, daß er viele 
Erkenntnisse aus seinem Stu¬ 

dium der indischen Religions- 
philosophicn gewonnen hat, „Ich 

bin dennoch kein Hindu gewor¬ 
den, Ebensowenig kann ich die 
Sitar spielen wie Ravi Shankar. 

Das zu sagen, wäre eine boden¬ 
lose Übertreibung, Aber diese 
wunderbare Östliche Philosophie 
hat mich viel über mich und mei¬ 
ne Mitmenschen gelehrt. Ich ha¬ 
be zu Hause ein Buch, das ich 
immer wieder lese. Es ist die 
Autobiographie des Yogi Pa- 
ramhansa Yogananda. Dieser 

Mann hat mich mit seinem Buch 
gelehrt, meine Umwelt zu lie¬ 
ben. ich bemühe mich seitdem, 
den Menschen um mich Freund¬ 
schaft und Vertrauen ertgegen¬ 
zubringen. Das entspricht genau 
dem, was wir vier Beatles mit un¬ 
serer Musik, im Sinn haben. Die 
Menschen brauchen Liebe und 
sind auch bereu, Liebe zu geben. 

Man muß nur Haß und Vor¬ 
urteile ausrotten/* 

George Harrison hat zu sich 
gefunden. Er spielt nicht den 
Beatstar aus Liverpool, George 

ist aus gegl i ehe n gew o rde u Sei bst- 

bewußt, genial, ein Mensch wie 
“ nein, nicht wie du und ich —* 
aber wie John, Paul und Ringo. 
George hat zu dem gefunden, was 
er und seine drei Freunde so oft 
in ihren Songs anderen gaben: zu 
Liebe und Glück. 

Wolf gang Frank 
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Warum Gila von Weitershausen 
überall so schnell Karriere macht Nur ein 

ihr widerstehen 
Wozu andere Jahre brauchen,; schaffte Gila von Weitershausen 
mit ihrem ersten Film „Engelclien oder die Jungfrau von Bamberg“. 
Seitdem ist ihr der Erfolg treu geblieben und ihre Gage von 
12000 auf 40000 Mark für einen Film gestiegen. 
BRAVO hat einen Blick in die ßfivate Welt von „Engelchen“ getan 

Steckbrief 
GÜa von Weiters- 

hausen 
Geboren am 
21. 3. 1944 in 

Trebnlt* Schlesien 
Große: 169 cm 
Gewicht: 4B kg 

Filme: 
„Engelchen oder die 

Jungfrau von 
Bamberg *\ 

„Die Lümmel von 
der 1. Bank", 

„Enge fchen 
macht weiter4', 

„Charleys Tante — 
Charleys Onkel", 
„Köpfchen in das 

Wasser, 
chen in die 

„Samtpfötchen“, 
„Nicht 

Liebling' 
„Ohrfeigen 

i 
J 

j 
4 

Esel kann 
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Gila von Weitershausent 

„Ich mache die Kohlen 
und mein Mann 

macht die Kunst” 

Als 
Klein-Gila 
noch ein 
Engelchen 
war und 
nicht nur 
eines 
spielte 

Frisch von der 
Leber weg 

erzählt Gila der 
BRAVO- 

Mitarbeiterin 
Karin Wichmann 

von ihrem 
Leben, ihrer 

Karriere 
und ihrer Ehe 

Einmal Hausfrau: Gila kocht 
so gut, daß ihr Mann immer 
wieder auf Diät schalten muß 

Einmal Filmstar: Während der 
Drebarbeiten genießt Gila behag¬ 
lich das Frühstück im Hotelbett 

Meine Mutter hat die 
Hände über dem Kopf 
zusammengeschlagen, 

als ich ihr eines Tages eröffnete: 
„Ich werde Schauspielerin!“ Was 
die Verwandtschaft da2u sagte, 
will ich gar nicht erst erzählen. 
Unsere Familie stand im Adels¬ 
kalender und kein Sproß derer 
von Weitershausen hatte je etwas 
mit Schauspielerei zu tun gehabt. 
Aber ich setzte meinen Kopf 
durch und meldete mich 1962 
bei einer Münchner Schauspiel¬ 
schule, die ich bis zur Abschluß¬ 
prüfung durchhielt. 

In der Schauspielschule lernte 
ich Martin Lüttge kennen. Ich 
mochte ihn nicht. Seine Bierruhe 
machte mich rasend und wir hat¬ 
ten deswegen dauernd Streit. 
Heute bin ich mit ihm verheira¬ 
tet. Die große Versöhnung zwi¬ 
schen uns fand auf der Probe¬ 
bühne statt, nachdem wir vorher 
ein halbes Jahr lang kein Wort 
mehr miteinander gesprochen 
hatten. Von da an blieben wir zu¬ 
sammen und zogen in München- 
Schwabing in einen Kellerraum, 
der früher eine Bäckerei gewe¬ 
sen war. Die Möbel bastelten wir 
uns selbst. Drei Jahre später hei- 
rateten wir. 

Als mein Mann 
unruhig wurde .. • 

Das Jahr 1966 ließ die Wogen 
in meiner Familie noch einmal 
hochgehen. Ich bekam die Rolle 
in dem „Engclchen“-Film und 
meine Mama las in einer Zeitung, 
daß ich nackt durch den Engli¬ 
schen Garten in München ge¬ 
hüpft war. Meine ganze Über¬ 
redungskunst habe ich aufgebo- 
ten, um Mutter zu erklären, daß 
Nacktszenen manchmal nicht zu 
umgehen sind. Aber die Gute ist 
immer noch recht skeptisch. Nur 
meine Geschwister — ich habe 
zwei Brüder und zwei Schwestern 
— stehen ganz auf meiner Seite. 
Das beruhigte dann meine Mut¬ 
ter wieder. 

Immer wieder gibt es „takt¬ 
volle“ Leute, die mich fragen: 
„Was sagt denn Ihr Mann zu die¬ 
sen Auszieh-Szenen?“ Darauf 

gebe ich überhaupt keine Ant¬ 
wort. Als Schauspieler hat Mar¬ 
tin Verständnis für das, was ein 
Drehbuch verlangen kann. 

Manchmal werde ich auch ge¬ 
fragt: „Macht es Ihrem Mann 
nichts aus, Herr von Weitershau¬ 
sen zu sein?“ Natürlich bin ich 
bekannter als Martin, denn es 
gehen nun mal mehr Leute ins 
Kino als ins Theater. Bei solchen 
Fragen werde ich richtig böse! 
Martin kann mehr als ich. Aber 
er wurde doch etwas unruhig, als 
ich anfing, mehr Geld zu verdie¬ 
nen. Da habe ich zu ihm gesagt: 
„Ich mache die Kohlen und du die 
Kunst!“ Seitdem haben wir dar¬ 
über kein Wort mehr verloren. 

Als mein Mann 
mich durchschüttelte. •. 

Auf alle Fälle ist Martin der 
Herr im Haus. Und das ist gut, 
denn ich bin ziemlich unpraktisch 
und verspielt. Martin bringt Ord¬ 
nung in mein Leben und mich 
stets wieder auf den Boden der 
Tatsachen zurück. 

Wie sehr ich Martin brauche, 
merkte ich bei den Dreharbeiten 
zu meinem ersten Film. Martin 
arbeitete damals in Ungarn fürs 
Fernsehen und ich war mit all 

den vielen neuen Problemen al¬ 
lein. Ich ließ mich von dem gan¬ 
zen Jungfilmer-Rummel viel zu 
sehr einwickeln und zog mit ko¬ 
mischen Leuten herum. Als Mar¬ 
tin aus Ungarn zurückkam, schüt¬ 
telte er mich richtig durch und 
sagte: „Und nun werde gefälligst 
wieder die Gila, die du vorher 
warst.“ Martin hatte nur allzu 
recht gehabt. Ich bin ihm für sei¬ 
ne Schelte heute noch dankbar. 

Meinen Gagen verdanken wir 
unsere jetzige 6-Zimmer-Wob- 
nung in München-Bogenhausen. 
Obwohl wir mit unserem Lebens¬ 
stil gar nicht recht dahin passen. 
In unserer Umgebung sehe ich 
überall Wolkenstores, an den 
Fenstern. Bei uns hängen sclbstge- 

bastclte Silberfolien an den Schei¬ 
ben. Unsere Einrichtung ist ein 
Mischmasch von Alt und Mo¬ 
dern. Aber was tufs. Hauptsache: 
uns gefällt es! 

Getrennte Kassen gibt es in 

unserer Ehe nicht. Wir haben ein 
gemeinsames Konto und wer was 
braucht, hebt ohne viel Gerede 
etwas ab. Abhängig sind wir bei¬ 
de nicht vom Geld. Wenn es sein 
müßte, gingen wir heute wieder 

in unseren Bäckerei-Keller zu¬ 
rück. Wir würden das Beste dar¬ 
aus machen! 

Einmal junges Glück: Gib von Weitershausen mit Ehemann Martin 
Lüttge, der zum Ensemble der Mündiner Kammerspiele gehört. Wenn 
es in der Ehe auch mal kracht — bald darauf siegt stets die Liebe 

BRAVO 10 

H
 F

o
to

s:
 

W
er

n
er
 
R

o
el

en
 

ilt o IkSii 

|j«|j | «^VERDÄCHTIG 

The Equals 
haben mit Bub A Dub Dub 

(President 14 486) schon 
wieder eine Platte, die garan¬ 
tiert ein Volltreffer wird. 
Einmal wegen des gerade so 
populären und bei ihnen be¬ 
sonders swingenden Reggae- 

Rhythmus. Und dann ist das 
so ein Ding, das ins Ohr 
geht und das man nicht so 

leicht wieder los wird! ★★ 

The Equals 

Esther Ofarim 
zeigt sich auf der ersten 
Solo-Platte von zwei Seiten. 
Moon of Alabama (Philips 
315 642) ist ein nun schon 
fast klassischer Brecht & 
Weill-Song. Drei Zigeuner 
ist dagegen ein stimmungs¬ 
volles Folklore-Lied. Eine 
Single erster Qualität. ^ 

LP 
RobinGibb 
gelang auch diesmal ein 

Geniestreich. One Million 
Years (Polydor 59 376) ist 
ein würdiger Nachfolger für 
„Saved by the Bell“. Wieder 
eine große Ballade mit schö¬ 
ner Melodie und dramati¬ 
schem Text, wieder ein im¬ 
ponierender Background - 
und wieder ist Robin in 

Höchstform! ★★★ Esther Ofarim 

Die BRAVO-Wertung: 

Kann... ein Hit werden 

Al Kooper: You never 
know who your Friends 
are (CBS 63 651). Der 
Gründer der Blood, Sweat 
& Tears als Leader. Sän¬ 
ger und Instrumental- 
Solist einer faszinieren¬ 
den Underground-Big¬ 
band! 

Ihre Kinder (Philips 
844 393). Endlich mal eine 
deutsche Pop-Gruppe, die 
statt Imitationen anglo- 
amerikanischer Vorbilder 
eigene Ideen zu bieten] 
hat! 

Sammy Davis jr.: The Go- ] 
in’s great (Reprise 6339). 

Musik 
express 

★★★★★★★ 
sSS**-"1 

Die Minstrels 
landeten in der Schweiz mit 
Grüezi wohl, Frau Stirnimaa 
(Columbia 33 500) den 
Außenseiter-Hit des Jahres. 
Seit vielen Wochen sind sie 
mit diesem alpenländischen 
Hillbilly-Song die Nummer 1 
der eidgenössischen Best¬ 

sellerliste. Aus gutem Grund. 
Das ist eine Aufnahme, die 
vom Gehör direkt ins 
Zwerchfell geht - eine dop¬ 
pelte Portion Jux nach Noten! 

★★ 

Er gehört mittlerweile zu 
den älteren Herren des 
Schaugeschäfts - doch 
er kann so manchem jun¬ 
gen Kollegen noch die 
Schau stehlen! 

Golden Gate Quartett: 
Edition 2000 (Columbia. 
2023-24). Eine gelungene 
Auswahl der schönsten 
Aufnahmen dieser dauer¬ 
haften Senioren der swin¬ 
genden Gospelsongs und 
Spirituals! 

The Archies: Jingle Jangle 
(RCA KES-105) Der Titel¬ 
song dürfte ihr neuer 
Single-Bestseller werden 
- das ist ein Fest für die 
Freunde der Bubble Gum 
Music! 

iBobbie Gentry: Touch em 
with Love (Capitol 80126). 

lässiger Charme ist 
unwiderstehlich und das 
einzig passende Wort für 
ihren Sound heißt Sex! 

Eme Sui^er-fVcm 

FRANQOISE HAR- 
DY über SOME- 
THISGICOME TO- 

G ETHER (Apple 
04 266): „Es gibt zur 
Zeit viele Pop-Künst¬ 
ler, die wirklich gute 
Lieder komponieren, 
texten und singen. 
A her für mich sind die 
Beatles nach wie vor 
die Größten. 
Ich habe mir lange zu 
erklären versucht, was 

wohl das Geheimnis 
ihres ungebrochenen 
Erfolges sein könnte. 
Was ist ihr Trick? Ist 
es die einfache Klar¬ 
heit der Melodien oder 
die außergewöhnliche 
Instrumentierung? 

Sind es die stets neuen 
Ideen und originellen 
Gags? Offen gestan¬ 
den: Ich habe das Ge¬ 
heimnis der Beatles 
nicht ergründet — aber 
diese Platte werde ich 
mir sicher noch ein 
paar Dutzend Male an¬ 
hören. Eines Tages 
komme ich dahinter — 
vielleicht/“ 

Bitte umblattern 
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express 

Bus den Studios 
Christine Perfect, ehe¬ 

malige Lead-Sänge- 
rin der Chicken Shack, 

produziert ihre erste Solo- 
LP — als Titel für das 
Album ist das in diesem 

Fall doppeldeutige Wort 
k Perfect vorgesehen* 

Plastk Ono Band spar¬ 

te b\&\ die Mühe, für 
ihre neue Single in die 
n Apple “ - St ud ios zu gehe n: 
Von know my Name ist 
eine zwei Jahre alle und 
bisher nie veröffentlichte 
Aufnahme* 

Adria ao Cdeutano 
nutzte einen Besuch 

in München, um erstmals 
Aufnahmen in deutscher 
Sprache zu machen: Er 
kommt wieder und Heyo 
heißen seine Lieder* 

Üpsetters* die Gruppe 

mit dem aktuellen 
Return of Django^-Hit, 

haben ihre nächste Single 

rUT««*WOCBE 

Tür 29 Mo 
kommt 

«King* Ins 

produziert: Live Injedion 
nennt sich ihr neuer Bei¬ 
trag zur aus Jamaica stam¬ 
menden Reggae-Mode* 

Zager & Evans kom¬ 
men demnächst mit 

ihrer dritten Single auf 
den Markt: „Unsere vori¬ 
ge Platte war kein Erfolg, 
doch Listen to the People 
könnte wieder ein Hit wie 
unser 2525-Song werden!14 

Na da: Che male fa la 
Ge los ja (RCA 15 160). Sie 
ist eine der jüngsten ita¬ 
lienischen Schlagerstars 
- ihr Lied von der bösen 
Eifersucht ist einfach 
Klasse! 

Harry J. All Stare: Liqui¬ 
dator (Fontana 266132)* 
Die Reggae-Welfe rollt 
und rollt und rollt — in 
England ist diese flotte 
I n $1 m m entaL Platte ein 
großer Erfolgt 

Three Dog Night: Eli’s 
com mg (Columbia9G7ü7), 
Laura Nyro, die Haus¬ 
komponistin der 5th Di¬ 
mension, schrieb für die 
„Drei Hunde Nacht" einen 
durchwachsenen Hitt 

Raymond Froggett: Has- 
n't the Lord biessed irs 
(Polydor 59 370). Er hätte 
es längst verdient, zu den 
Favoriten der Popmusik- 
Fans zu zählen! 

Billy Preston: Everyf hing’* 
all right (Apple 90 720). 
Das kann er wohl singen 
- alles bestens in Ord¬ 
nung bei dieser heißen 
Scheibe! 

Dog Night 

Katja Ebstein: Warum ist 
die Welt so schön (Liber¬ 
ty 15 266)* Wir haben bei 
uns nicht viele Stimmen 
mH so intensivem und 
persönlichem Sound1 

Elvis Presley bietet mit dieser Doppel-LP seine 
Bilanz für 1969. Er bat im vergangenen Jahr 
seinen Stammplatz in der Spitzengruppe der Hit« 
paraden zurückerobert. Er absolvierte ein sen¬ 
sationell erfolgreiches Gastspiel in Las Vegas* 
Er »st wieder so aktiv und populär wie zu seinen 
besten Zeilen* Das alles und einiges mehr wird 
in diesem Album gezeigt* 

Katja Ebstein 

Die hve-Aufnahmen aus 
Vegas halte ich für ein 

aufregendes Stück Pop-Ge- 
schidhute Elvis elektrisiert 
sein Publikum mit jeder Se¬ 

kunde mehr, und die Hoch¬ 
spannung steigert sich zu 
einem stürmischen Triumph 
für den King des Rock'n'RolL 
Sein Programm ist sehr ge¬ 
schickt zusammengesteiit* Es 
reicht von Oldies wie „All 
shüök up" und „Hound Dog“ 
bis zu seinen heutigen Er¬ 
folgen Jn the Ghetto“ und 

„Suspicious MindsL Die 
zweite LP wurde m Memphis 
produziert und ist ebenfalls 

eine seiner schönsten Lei¬ 
stungen. Aber wenn Ihr mich 

fragt - ich würde Euch 
raten, vor der brisanten live- 

Pfatte erst die gepflegten 
Studio-Songs zu hören, und 
nicht umgekehrt. 

Und auch das finde ich sehr 
dufte: 29 Mark ist der wirk¬ 
lich günstige Sonderpreis 
für dieses luxusalbum! 

Fron Memphis io Vegas * *. 
from Vegas to Memphis 

2LP’s-am Presley 
RCA 6020-21 

Die Chancen des Oberleutnants Günter Lang-Lendorff (25 Jahre) 
- oder warum ein Raketen-Offizier Entschlüsse 

von großer Reichweite in die Tat umsetzen muß 

Entschlüsse von großer Reich- 
und Tragweite. Über -zig Kilometer 
Riegen die schlanken Projektile, die 
ihm anvertraut sind. Und wenn 
sie fliegen, dann fliegen sie - keiner 
kann sie zurückholen. Verant- 

Vertrauen zu seinem Team und 
technisches Spezialwissen 
kennzeichnen diesen Offizier. 

Seine Aufgaben: Seine Abschuß¬ 
rampe ist fahrbar auf einen Spezial- 
LKW montiert. Mit äußerster 
Präzision muß sie in ihrer Stellung 
eingerichtet werden; die ein¬ 
gespeisten Computer-Daten sind 
mehrfach zu überprüfen. Danach 
muß jeder Handgriff sitzen. Aus der 
Fernaufklärung ergeben sich die 
Ziele, die zu errechnen und zu 
erreichen sind. Das funktioniert nur 
mit einem eingespielten Team 
technischer Spezialisten - und er 
steht an der Spitze. 

Senden Sie diesen a ee 
Coupon ein, beginnen Sie ^SnB^ß 
Ihre Karriere bei uns. 

Kommen Sie zu uns. 

Sie sind zwischen 17 und 

25 Jahre alt. Sie wollen 

Offizier werden. 

Es informieren Sie jederzeit: 

der Wehrdienstberater in 

Ihrem Kreiswehrersatzamt 

oder der nächstgelegene 

Truppenteil- 

Oder fordern Sie direkt 

ausführliche Unterlagen an. 

n, Bitte informieren Sie mich über die Laufbahn der Offiziere □ Unteroffiziere □ 
in Heer D Luftwaffe □ Marine □ Sanitätsdienst □ 
Wehrtechnik (Beamten lauf bahn) □ Bundeswehr allgemein □ 
(Gewünschtes bitte an kreuzen) Werbeträger: oe 9i g 469/24/55/0726 

Name: Vorname: 

Geburtsdatum: Beruf: 

Ort: { ) Straße: 

Schulbildung: Abitur □ Oberstufe □ Mittlere Reife □ Fachschule □ 
Hauptschule□ Bitte in Blockschrift ausfüllen, auf Postkarte kleben und senden 
an Bundetwettraml, 5300 Bonn 7, Postfach 7120. 



Meisterdieb AI Mundy wechselt auf dem f PIII] 
Bildschirm die Maske öfter als das Hemd t II 

Robert Wagner war lange Zeit der 
schöne junge Mann des amerikani¬ 

schen Films, Seine Romanze mit der 
Schauspielerin Natalie Wood - die bei¬ 
den waren vier Jahre lang miteinander 
verheiratet — paßte in dieses Bild. Dann 
zerbrach die Ehe - und damit auch das 
Bild von Sunnyboy Robert, Es dauerte 
lange, bis er sich wieder gefangen halte. 

Dabei hätte Robert ein geruhsameres 
Leben führen können. Sein Vater hatte 
einen einflußreichen Posten in der Stahl¬ 
industrie, und auf seinen Wunsch hin 
sollte auch Robert sein Glück in der 

Gesichter 
Robert Wagner hat Einzug im deutschen Fernsehen 
gehalten. Ais Geheimagent AI Mundy stibitzt er in der 
Sendung „Ihr Auftritt, Ai Mundy“ jeden zweiten Dienstag 
(21.00 Uhr, 2. Progr.) alles, was der Spionage-Abwehr- 
Organisation SIA wertvoll und wichtig ist. BRAVO 
stellt den privaten Robert Wagner vor 

Industrie machen. Aber Robert dachte 
nur an Film und an Theater, 

Die Familie übersiedelte nach Los 
Angeles, wo Robert seinem Traum vom 
Film ein wesentliches Stück näher kam. 
Ein Freund brachte ihn zu Warner Bro¬ 
thers, wo man dem blendend aussehen¬ 
den jungen Mann zwei kleine Filmrollen 
versprach. Aber am nächsten Tag brach 
ein Streik bei Warners aus, und für den 
zwar hübschen, aber recht unbekannten 
Robert hatte niemand mehr ein Auge. 

Vater Wagner gab dem Sohn noch 
eine Frist von zwölf Monaten. Wenn 
Robert es bis dahin nicht geschafft hatte* 
müsse er vom Zelluloid zum Stahl wech¬ 
seln* sagte er. Roberl nützte die Zeit und 
ergatterte einen neuen Vertrag. Seine 
Filme würfen ein Erfolg* aber die Rollen, 
die er zu spielen hatte, waren alle über 
einen Kamm geschoren: Ein Charmeur, 
der sang, tanzte und es faustdick hinter 
den Ohren hatte. Bald kam der Tag, an 
dem niemand mehr den schönen Robert 
auf der Leiwand sehen wollte. 

Wie viele seiner Kollegen - Clint 
Eastwood zum Beispiel und George Nä¬ 
der - versuchte er sein Glück in Europa. 
Als er nach Hollywood zurückkehrte, war 
er ein umschwärmfer Mann. Plötzlich war 
sein Typ wieder gefragt. Das Fernsehen 
gab ihm einen Traumjob - die Rolle des 
A! Mundy* des charmanten Meisterdiebs, 
der in einer Kriminalserie aus Spaß an 
der Freud’ klaut, mit netten jungen Da¬ 
men flirtet und sich auch nicht von dem 
schurkigsten Agenten aus der Ruhe brin¬ 
gen läßt. Sein Trick: 1000 verschiedene 
Masken* die Abwechslung m die Klau* 
Komödie bringen, 
Al Mundy ist also ein Erfolg. Warum? 
Weil unter jeder Maske der nette Robert 
Wagner steckt! 

Maske 2: Als Geschäfts 
mann auf der Suche 

nach einem 
wichtigen Mikrofilm Maske 1: Als Sportsmann 

hinter dem 
Eisernen Vorhang 

Maske 4: Im Strahlenanzug 
bringt er eine 

gestohlene Laser-Linse 
zurück 

Maske 3: Als alter Mann 
soll AI eine 

verschwundene wertvolle 
Miniatur „besorgen** 
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Alte Bauernregel: Denkt daran — ist’s an Silvester hell und klar. 

BRAVO - Kurzporträt: 

„Delaney & Bonnie & 
Friends" - das ist die Ge¬ 
schichte einer Liebe und 
einer Freundschaft. Ais De¬ 
laney Bramleit im Sommer 
1946 auf einer kleinen 
Ranch an der Feinstraße 3 
in Mississippi von einem 
schwarzen Farmarbeiter sei¬ 
nen ersten Gitarrenunter- 
rieht bekam, war er erst sie¬ 
ben Jahre alt und wußte 
noch nichts von Bonnie 
Lyon* Bonnie wurde 1944 
geboren und sang ihre er¬ 
sten Lieder im Kirchenchor 
von Granite City in Illinois. 
Im Sommer 1967 begegne¬ 
ten Delaney und Bonnie ein- 
ander zum erstenmal Es 

war En Los Angeles und die 
beiden traten bei einer Pop^ 
Veranstaltung auf, Damals 
konnten sie - jeder für sich 
- schon auf eine kleine 
Platten-Karriere zurückblik- 
ken Delaney war Mitglied 
der irShindog$" und gastier¬ 
te in Hillbilly-Sendungen des 
Fernsehens Bonme hatte 
steh einen Namen als Rock-, 
Jazz- und Blues-Sängerin 
gemacht 
Delaney und Bonnie müssen 
vom ersten Augenblick an 
gewußt haben, daß sie Zu¬ 
sammengehen, Nur fünf 
Tage nach diesem Konzert in 
Los Angeles heirateten sie. 
Noch in den ersten Tagen 

ihrer Flitterwochen trommel¬ 
ten sie die „FriendsT ihre 
Freunde aus verschiedenen 
bekannten Bands, zusam¬ 
men. Sie mieteten ein Haus, 
schrieben Songs, arrangier¬ 
ten und übten, „Delaney & 
Bonnie & Friends“ waren 
geboren. Aber der Erfolg 
kam erst 18 Monate später, 
als der Manager Alan Pari¬ 
ser die neue Band entdeckte. 
Er brachte sie zu einer Piaf- 
tenfirma und ihre erste 
Langspielplatte „The Origi¬ 
nal Delaney and Bonnie and 
Friends“ wurde aufgenom¬ 
men. In Amerika schlug sie 
wie eine Bombe ein. 

„Engelchen“ 
in Amerika 

Brigitte BardoL geschiedene 
Sachs, gab so viel Geld für 
Weihnachtsgeschenke aus. 
daß eine ihrer Banken BB 

[darum bitten mußte, den 
iKontostand zu überprüfen, 
IAlarmiert nahm Frankreichs 
FFilmkonigm sofort dieHaupt- 

rolle im Film irA Woman 
covered wilh Gold" (Eine 
Frau mit Gold bedeckt) an.,* 

Gila von Weitershausen. 
Jungfrau von Bamberg, 
spielt in „Zweimal München 
hin und zurück" ein Mäd¬ 
chen vom Lande, das 
die Großstadt kennenlemen 
mochte* Dabei trifft sie aut 
Amerikaner, die das Landle¬ 
ben studieren wollen. Ende 
gut, alles gut: Gtia wohnt in 
Amerika und die Amerikaner 
hausen auf ihrem Bauernhof, 

Jahr über die bundesdeut¬ 
schen Bildschirme flimmern 
wird - stop - Jethrd Tüll 
hatten während ihrer USA- 
Tournee zwei unerwartete 
Ruhetage, weil das „Chica¬ 
go Kinetfc Playground“, wo 
die Gruppe auftreten sollte, 
einem Feuer zum Opfer ge¬ 
fallen war - stop - The 
Rolling Stones sollen, wie 
schon The Tremeloes, dem¬ 
nächst in der UdSSR gastie¬ 
ren - stop - Joan Baez 
brachte in Stanford (Kalifor¬ 
nien) einen Buben zur Welt, 
der Gabriel heißen wird - 
slop - The Wanderland er¬ 
setzten ihren Organisten Les 
Humphnes, der eine Solo- 
Karriere machen will, durch 
den Hamburger Claus-Robert 
Kruse - stop - Paul Kant- 
ner, Gitarrist von The Jef- 
ferson Airplane, wurde we¬ 
gen Besitzes von Rausch¬ 
gift unter Anklage gestellt 

Gruppe, der sich Colin in 
seinem neuen Job vor allem 
widmen will - stop - Sam- 
my Davis jr, übernimmt die 
Hauptrolle des Broadway- 
Musicals „Ulfies of the 
RekT, dreht aber zuvor in 
Hollywood den Film „Yes, I 
can“. in dem er seine eige¬ 
ne Lebensgeschichte dar- 
stellt - stop - Louis Arm¬ 
strong feiert am 4. Juli sei¬ 
nen 70* Geburtstag mit 
einem Galakonzert im Shri- 
ne Auditorium von Los An¬ 
geles oder in der Holiywood- 
Uüwl - stop - Katja Ebstein, 
Reiner Schöne, Klrsti (Nor¬ 
wegen), Edina Pop (Ungarn), 
Josef Läufer (Tschechoslo¬ 
wakei) und David-Alexander 
Winter (Holland) gehen in 
die deutsche Vorentschei¬ 
dung zum am 21* März in 
Amsterdam stattfindenden 
Schlager-Wettstreit der Euro¬ 
vision - stop - 

Winnetou am 
Amazonas 

Pierre Brice, Ex-WinnefouT 
hat genug vom faulen Le¬ 
ben. Allein im letzten Jahr 
las er 13 Drehbücher durch 
und lehnte sie ab. Erst das 

Pierre Brice 

14, gefiel ihm. Jetzt flog er 
mit Regisseur Fredo Bomba 
zum Amazonas nach Brasi¬ 
lien. in dem Abenteueren 
film „Agapuama* spielt Pier¬ 
re die Hauptrolle. 

BRAVO ■I tja fflfSB m^m m % 
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Renaud Y'erley 

Martin Landau, ehemaliger 
’.Kobra“-Mann, ärgert sich 
über die jugoslawische Post, 
Landau, der in Belgrad un¬ 
ter der Regie von Nanni Loy 
in dem Western „Win" die 
Hauptrolle spielt, muß auf 
sein tägliches Telefonge¬ 
spräch mit der in Hollywood 
zurückgebliebenen Ehefrau 
Barbara Baio meistens zehn 
Stunden bis in den frühen 
Morgen warten* 

Blitz-Interview mit Fritz Wepper: 

„Die Beatles 
brachten mich auf den 

Geschmack“ 

Beat erklingt 
in Moskau 

The Tremeioes, englisches 
Beat-Quartett, werden die 
erste berühmte westliche 
Beatgruppe sein, die in der 
UdSSR gastiert. Beamte des 
staatlichen sowjetischen 

Konzertbüros hatten die 
Gruppe in Prag und War¬ 
schau gesehen. Die Reise 
der Tremeloes soll Anfang 
dieses Jahres durch Groß¬ 
städte der UdSSR führen. 

Horst Janson. Springer in 
„Salto mortafe4*, machte ein 
gutes Geschäft, In Dublin 
tauschte er zehn Autogram¬ 
me gegen fünf Siiberketten, 
frische Fans hatten ihm die¬ 
sen Handel während der 

Fünf Silberketten 
für den Springer 

Dreharbeiten zu seinem Film 
„Mackenzies Break' vorge- 
schiagen. Dank seiner Haupt¬ 
rolle in dem englischen 

Fernsehspiet „The Outdoors" 
wurde Horst Irlands belieb¬ 
tester Ausländer, 

Bee Gees gegen Elvis 
Die Bee Gees, BRAVO-Otto- 
Sfeger 1969, schrieben 
einen gepfefferten Be¬ 
schwerdebrief an die Plat¬ 
tenfirma von Elvis Presley. 
Auf seiner neuen Doppel-LP 
singt der King das Bee Gees- 

Opus „Words"; auf dem 
Etikett sind als Autoren je¬ 
doch Tommy ßoyce und Bob¬ 
by Hart verzeichnet. Die 
Antwort kam postwendend- 
der Irrtum wind ohne Rück¬ 
sicht auf Kosten korrigiert. 

Bob Dylan, amerikanisches 
Pop-Idol, wurde zum zwei¬ 
tenmal innerhalb kurzer Zeit 
das Opfer einer Plaiten- 
„Falschmünzetbande\ Vor 
acht Wochen hatte bereits 
die illegal hergestelfle LP 
PGrea1 White Wonder" gro¬ 
ße Aufregung im amerkani- 
sehen Musikgeschäft verur¬ 
sacht. Jetzt kam wieder ein 
Album heraus, das aus Aus¬ 
schnitten von Radiosendun¬ 
gen und Privataufnahmen 
aus dem Studio von Dylan 
besteht Oer Schwarzmarkt¬ 
preis der Platte: 80 Mark* 

Bob Dylan 

auf dem 
Schwarzen 

Markt 

BRAVO: Die amerikanische 
Gruppe Delaney & Bonnie & 
Friends mit dem Beat-Gitar¬ 
risten Eric Clapton waren 
auf Deutschland-Tournee* Du 
hast dir in München das fast 
ausverkaufte Konzert ange¬ 
hört* Warum? 
Fritz: Für mich sind sie die 
Entdeckung des Jahres. 
BRAVO: Was war für dich 
das Erstaunlichste dieses 
Abends? 
Fritz: Daß ich plötzlich mein 
Herz für Soul entdeckt habe. 
Früher hat mich diese Musik 
überhaupt nicht interessiert. 
Mich fasziniert, wie ihn Oe- 
laney und Bonnie daröieten: 
mit 120 Phon, und schwär¬ 
zer als ich ihn je zuvor 
gehört habe. 
BRAVO: Sicher hast du auch 
eine Kritik parat? 
Fritz: Nicht an der Musik. 
Was mich gestört hat, war 
eine Minderheit unter den 
Zuschauern, die unter Ha¬ 
schisch stand und plötzlidi 
aggressiv wurde* 
BRAVO: Gewisse Leute be¬ 
haupten, Haschisch erhöhe 
den Musikgenuß *., 
Fritt: Daran glaube ich nicht. 
Ich habe ein so sensibles 
Gefühl für Musik, daß ich 
sie und das Leben auch 
ohne „Hasch" wunderbar 
aufregend finde. Ich bin 
glücklich, in dieser atem¬ 
beraubenden Zeit zu leben, 
BRAVO: Kürzlich hast du ge¬ 
sagt. daß dir die klassische 
Musik am nächsten stünde. 

Fritz: Ja, völlig* Noch vor 
zwei Jahren hat mir das An¬ 
hören klassischer Musik je¬ 
ne Harmonie vermittelt, die 
ich als Gegensatz zu den 
Disharmonien des täglichen 
Lebens dringend brauche. 
Bei mir hat es eigentlich 
erst eingeschlagen, als ich 
die Beatles-Nummer „Ye- 
sterday" bewußt hörte. Ich 
war begeistert und vergaß 
war begeistert und vergaß all 
meine klassischen Platten. 
BRAVO: Wer sind deine 
Lieblingsgruppen? 
Fritz: Bevor ich Delaney und 
ßonnie hörte, waren für mich 
die „Ten Years After44 abso¬ 
lut das Höchste* ihre Blues- 
Versionen haben mich faszi¬ 
niert, Ich mag „The Man", 
die ehemaligen Eric-Ciaptun- 
Gruppen „The Cream44 und 
„Blind FaitfT - und den 
kanadischen Sänger Leo¬ 
nard Cohen* Wenn ich sine 
seiner Platten höre, wird für 
mich auch der verregnetste 
Tag sonnig 

Telemach 
läutet die 
Glocken 
Aenaud Verley, Fernseh- 
Telemach, hat für sich und 
seine Familie (Ehefrau Fran- 
goise und Sohn Frödärique) 
in der Nähe von Rom in dem 
kleinen Dorf Torvaianica eine 
alle, halbverfallene Kirche 
mit Pfarrhaus gekauft. Er 
bekam die Gebäude aber nur 
unter der Bedingung, daß er 
morgens um sechs, mittags 
zwölf und abends um sieben 
die Glocken läutet. *, 

Liebesgeflüster 

mit langer 

Leitung 

am nächsten Tag Neujahr 
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Fortsetzung von Seite 19 

Der Rückblick auf 
52 mal BRAVO-Musicbox des 
Jahres 69 bringt eine 
Handvoll dicke 
Überraschungen 

Die 

erfolgreichste 
Sängerin: 
Wencte Myhre 

Die erfolgreichste Beatband; 
The Beatles 

mal wählten ÖRA- 
1m ■ VO-Leser im letz- 

_ ten Jahr ihre 20 
Uebhngssch le¬ 

ger. 52mal veröffentlichten wir 
die Hits der Woche in der 
BRAVO-Musicbox. Jetzt zogen 
wir Bilanz. 104 Lieder waren im 
letzten Jahr in der BRAVO-Mu¬ 
sicbox vertreten, aber nur die 
beliebtesten 20 können „Schla¬ 
ger des Jahres1- werden. Zu 
diesem Zweck sorgten wir mit 
einer gerechten Punktewertung 
für ein gerechtes Ergebnis; Für 
den ersten Platz gab’s 20 Punk¬ 
te, für den zweiten 19, und so 
weiter * bis zum 20. Patz, für 
den es einen Punkt gab. 
Bei der Auswertung erlebten wir 
viele Überraschungen. 

Der erfolgreichste ; 
deutsche Sänger: % ß* 

Boy Black ^ 

• Sänger des Jahres wurde 
Barry Ryan. Vor einem Jahr noch 
der Geheimtip von einigen weni¬ 
gen Beatfans, schoß dersch warz- 
haarige Londoner wie ein Ko¬ 
met am Schlagerhimmei 69 em¬ 
por. Sein erster Hit „Eloise** 
wurde mit großem Punktevor¬ 
sprung der Schlager des Jahres. 
Aber auch der dritte Platz ge¬ 
hört Barry. Das schaffte er mit 
„Love is Love . 15 Wochen lang 
war Barry mit seinen Liedern 
Spitzenreiterder BRAVO-Music¬ 
box. 
% Verfolgt wurde Barry von Roy 
Black. Auch er halte zwei Lie¬ 
der unter den ersten fünf: „Das 
Mädchen Carina"1 brachte den 
sympathischen Augsburger auf 
den zweiten Platz. Ein großer 
Erfolg für Roy, der auch im letz¬ 
ten Jahr {mit „Bleib bei mir') 
den zweiten Platz belegt hatte. 
Wieder mußte er der starken 
englischen Konkurrenz weichen, 
doch wieder ist Roy der einzige 
Deutsche in der Spitzengruppe. 
• Den Vogel schossen 1969 die 
Soiosänger ab. 17 Hitparaden¬ 
plätze gehören ihnen, während 
im vorangegangenen Jahr 17 
Gruppen 17 Plätze belegt hat¬ 
ten. Die erste Beatband 69 sind 
die Rolling Stones auf dem 
siebten Rang. Dreimal mußten 
Beat-Gruppen ihre Plätze so¬ 
gar noch mit Solisten teilen: Der 
12. Rang gehör! Chris Andrews 
und Tommy James & Shondells, 
der 16. den Beatles und Adaroo, 
Und für den 19. Platz zählten wir 
gleich dreimal dieselbe Punkt¬ 
zahl. 163 Punkte gab es für die 
Archies, für Lulu und für Chri¬ 
stian Anders. 
• Diesem Ansturm der Solo¬ 
sänger fielen die Small Faces, 
Ohio Express, Manfred Mann, 

Öeach Boys, Union Gap, Mon- 
keesr 1910 Fruitgum Company 
und John Fred & Playboy band 
zum Opfer Vor einem Jahr hat¬ 
ten sie noch den Ton angege¬ 
ben. Aber auch Tom Jones und 
QÜff Richard, früher Hitparaden- 
könige, mußten der Konkurrenz 
weichen: Keines ihrer Lieder 
war im letzten Jahr in der Hit¬ 
parade. 
• 1969 war überhaupt das Jahr 
der Neuen, das Jahr der Come¬ 
backs, das Jahr der Mädchen. 
Plötzlich war auch der deutsche 
Schlager wieder gefragt. Nach 
Roy Black ist Michael Holm der 
zweite deutsche Solist in der 
BRAVO-Musicbox des Jahres. 
Mit seinem „Mendocino'1 be¬ 
legte er den zehnten Platz, 
dicht gefolgt von Wencke Myhre 
Auch Rex Gildo feierte eine 
Rückkehr in die Jahresbesten- 
Liste. Mit „Dondolo11 schaffte er 
den 15. Platz. Der fünfte im 
Bunde der deutschsprachigen 
Sänger ist Christian Anders. Er 
kam mit seiner Ballade „Geh 
nicht vorbei" auf den 19 Platz. 
• Drei Hitparadenplätze buch¬ 
ten Mädchen: Einmal Wencke 
(11) und gleich zweimal Lulu (19 
und 20), Ein phantastischer Er¬ 
folg, wenn man bedenkt, daß 
1968 kein einziges Mädchen in 
der BRAVO-Musicbox des Jah¬ 
res vertreten war 
Was ist mit den Beatles los? 
Die Band, die den Beat erfand, 
liegt abgeschlagen auf dem 
neunten Platz. Aber keineAngst! 
Die Beatles sind die einzige 
Gruppe mit zwei Platten in der 
Erfolgsliste. Würde man die 
Punkte von „Obladi, Oblada“ 
und „Get back" zusammenzie- 
hen, kämen John, Paul, George 
und Ringo mit 499 Punkten auf 
den dritten Platz nach Barry 
Ryan (809) und Roy Black (697). 
Unbestritten waren 1969 die 
Beatles die fleißigste Gruppe. 
Acht Platten kamen von ihnen 
in die Hitparaden - und fünf 
der von ihnen betreuten Künst¬ 
ler schafften das selbe. Diesen 
einsamen Erfolg erreichten nur 
noch die Bee Gees. Vier Hits 
brachten sie in die BRAVO- 
Musicbox. Und in der Jahres- 
Erfolgsliste kamen sie mit 
„Lamplighr auf den 17. Platz. 
• Die Beatles wiederholten 
ihren Erfolg von 1968. Auch 1969 
sind sie wieder die „Band des 
Jahres". 1 

fsi 
das 

Mädchen 
Christine? 
Schirnding. Es war am 31, 
August dieses Jahres, Da¬ 
mals fand in Schirnding ein 
Volksfcsi stau. Da lernte 
ich SIE kennen. Ich traf sie 
zweimal und war von ihrer 

Schönheit so hingerissen, 

daß ich ganz vergaß, sie 
nach ihrer Adresse zu fra¬ 

gen. Ich weiß nicht viel von 
ihr, nur so viel: Sie heißt 
Christine, ist ungefähr IJ70 
Meter groß, hat langes dun¬ 

kelblondes Haar und blaue 
Augen. Christine ist ca, 16 
Jahre alt, besucht eine hö¬ 
here Schute und wohnt in 
der Nahe von Stuttgart, Als 
ich sie zum erstenmal sah, 
trug sie ein hellrotes Ho¬ 
senkleid, schwarze Schuhe 
und einen blauen Trench¬ 
coat. Ich selbst heiße Ro¬ 
land Lison und bitte alte 
RRAVOLeser, mir zu heb 
fen. Schreibt* wenn Ihr 
Christine kennt, an die 
BRAVO-Redaktion, 8 Mün¬ 
chen 2, Augustenstraße 10, 

Kennwort: „Große Liebe“. 

Gewonnen 
Je einen BRAVO-Tndianer 
gewannen in dieser Woche: 

Ingrid Stolle aus Borg hörst, 
Rasina Lang aus Steinach 
(Österreich) und Christi na 
Rrzuntek aus Essen. 
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Auf diesen Setten stehen Berichte, BRAVO-Leser haben sie geschrieben 
Auf diesen Seiten stehen Fotos. BRAVO-Leser haben sie geschossen. BRAVO-Leser 

sind BRAVO-Reporter. Schickt wertere Berichte, schickt weitere Fotos. 
Bei Veröffentlichung Honorar Jede Woche werden unter den BRAVO-fiep örtern 

drei BRAVO-Indianer verlost 

■L®s®rslmsd BRAVO- 

Zum Verwechseln ähnlich: Roger Moore and sein Double Kennetb Norris (links) 

Simon Templar gibt es zweimal 
BRAVO-Leser Peter entdeckte in London ein kleines Geheimnis 

Der Mann, der uns diel 
Beatbands bringt ' 

Frankfurt. Eine Stunde saß 

ich schon im Hotel und 
wartete immer noch auf die 
Beatband Steppenwolf. Ich 
hatte die ersehnten Auto- 
gramme schon fast abge¬ 

schrieben, als mir Peter 
Hauekedodt noch dazu ver¬ 

bal f. Ich habe wahrschein¬ 
lich zuerst ein genauso ver¬ 
dutztes Gesicht — wie Ihr 
jetzt — gemacht und ge¬ 
fragt, wer ist das überhaupt. 
Peter Haucke (28) ist der 
jüngste Erfolgs-Manager 
aus dem Show-Geschäft. 
Der gebürtige Berliner war 
ein sehr bekannter (und gu¬ 
ter) Schlagzeuger, bevor er 
zum Management wechsel¬ 

te. Ich war überrascht von 
seiner harten Devise: alles 
oder nichts. Ein Mann, der 
keine Kompromisse kennt. 
Daß Peter Haucke mit die¬ 
ser Parole goldrichtig liegt, 

beweisen dufte Bands wie 
die 8eadi-8oys, Paul Reve- 
re and the Raiders, Step¬ 
penwolf, Pr etty Things, Pink 
Floyd und andere, die Peter 
betreut. Für diese Stars ist 
er der entscheidende Mann, 
der immer im Hintergrund 
bleibt und dem man es 

doch in erster Linie ver¬ 
dankt, wenn wir dufte aus¬ 
ländische Bands sehen. 
Heinz Hahne, Frankfurt 
Honorar: 40 Mark 

Wiesbaden, Ais ich neulich 

dank eines Schüteraus- 
tauschs eine Weile in Lon¬ 
don lebte, hatte ich die Ge¬ 
legenheit, bei den Drehar- 
beiten für die Fernsehserie 
„Simon Templar^ dabeizu¬ 

sein. Dabei entdeckte ich 
ein kleines Geheimnis: Si¬ 
mon Templar gibt es zwei¬ 

mal! Alle gefährlichen Sze¬ 
nen wie Prügeleien, Auto¬ 

rennen oder Kietterpartien 
dreht nicht Roger Moore 

selbst, sondern sein Double 
Kennet h Norris. Die Ähn¬ 
lichkeit zwischen den beiden 
Männern ist so verblüffend, 
daß selbst Freunde die bei¬ 
den manchmal verwechseln. 
Sie sind gleich groß, sic ha¬ 

ben fast genau das gleiche 
Gesteht, sie rauchen die 
gleiche Zigareticnmarfce, sie 

trinken beide am liebsten 
Whisky und haben gemein¬ 

same Hobbys: Reiten und 
Autofahren. Nur an einer 

Kleinigkeit kann man die 

beiden mit Sicherheit unter¬ 
scheiden: an ihrem Lächeln. 
Roger Moores Double Ken¬ 
ne th Norris zeigt dann viel 
größere Zahne. 
Peter Wihich, Wiesbaden 

Honorar: 6Q Mark 

Peter Beil gab nach seinem Gastspiel in Herne eine 
turbulente Autogramin stunde 

Alk Mädchen lieben Pekr 

Manager Peter Hauche laßt sich nur selten fotografieren. 

Er bleibt im Hintergrund 

i 

Herne. Neulich trat Peter 
Beil in der „Lichtburg*1 in 
Herne auf und bewies bei 
uns sein vielseitiges Talent. 
Am nächsten Nachmittag 
gab er dann eine Auto¬ 
grammstunde, Dabei konn¬ 
te ich feststeilen, daß der 
schone Peter ein echter 
Mädchen-Liebling ist. Er 

gab in einer Stunde unge¬ 
fähr tSÜO Autogramme und 
wurde vom Ansturm der 
Autogrammjäger — kein 

einziger Junge, sondern nur 
Mädchen — fast erdrückt, 
Uli Schubert, Herne 
Honorar: 30 Mark 

Ich möchte den BRAVO- 
Lesern diesmal statt eines 
Witzes eine ulkige „Wahre 
Begehen heit11 erzählen: 
Wußtet Ihr, daß Udo Jür¬ 
gens schon vor 300 Jahren 
gelebt hat? Jedenfalls gab 
er am 25,11, 1669 ein Kon¬ 
zert in der aus verkauften 
„SdbwarzwaldhaHe11 m 

Karlsruhe. Der Beweis; 

meine Eintrittskarte . * * 
Oder sollte es sich doch nur 
um einen Druckfehler han¬ 
deln? 
Hans-Peter Mahler, 

Friedrichstal 
Honorar: 20 Mark 

BRAVOWitz 
ler Woche 
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Sprechstunde bei 
DrJochen Sommer: Was Dich bewegt 

Ein Mann von heute spricht mit den BRAVO-Lesern über ihre Sorgen und Probleme. 
Dr. Sommer ist Leiter einer Jugend-Beratungsstelle. Schreibt ihm — er hilft auch Euch 

\ 

Der 
Mann, 

der mich 
auf klärte, 

warein 
Verführer 

Sonja ML, 15, 
aus Stade schreibt: 
▼ einem Jahr lernte 
I M ich meinen Freund 
■ M kennen. Er ist 30 und 

fuhr mit mir int Bus. 
W Meine Mutter weiß 

nichts davon. Ich darf nämlich 
keinen Freund haben. Sie meint, 
wenn ich 21 wäre, sei es noch 
früh genug. 
Mein Freund hat mich auch in 
seiner Wohnung aufgeklärt. Nun 
erwarte ich ein Kind. Was soll 

ich tun? 
Schreiben Sie mir nicht! Meine 
Mutter öffnet alle meine Briefe 
und erzählt mir, was drinsteht, 

und dann gibt sie mir sie erst 
Ich bekomme auch nur DM 1,20 
Taschengeld. 

Dr. Sommer 
antwortet Sonja M.: 

Zu Deiner schwierigen Lage ist 
es gekommen, weit Du zu lange 
wie ein Kind behandelt worden 
bist and nicht gelernt hast, er¬ 
wachsen zu werden, 

Wenn Deine Briefe geöffnet und 
gelesen werden, kannst Du kein 
Selbstvertrauen entwickeln. Und 
mit so wenig Taschengeld konn¬ 

test Du weder lernen mit Geld 
umzttgehen noch Deine eigenen 
Sachen in Schuß zu halten. 
Was aber noch schwerwiegender 
ht; Weil Du keine Bekanntschaf¬ 

ten und Freunde erleben durf¬ 
test s, bist Du natürlich schnell auf 
irgendeinen hereingefallen. Und 

weil Du nicht aufgeklärt warst, 
hast Du erwartet, er würde Dir 
Liebe gebent stau dessen hat er 
Dich verführt. 
Deine Erfahrung zeigt, wie eine 
zu strenge Erziehung ein Kind 

nicht schützt, sondern genau das 
Gegenteil bewirkt: Du wurdest 
schwach, hast kindlich reagiert 

und wurdest ausgenutzt* 
Du hast jetzt ganz besonders 
Hilfe nötig. Ein Arzt muß unter- 

suchen, ob Du wirklich schwan¬ 

ger bist. Sollte dies der Fall seint 
muß Dein Freund für den Unter¬ 
halt verpflichtet werden, 
Du selbst mußt nachholen, Selb¬ 
ständigkeit und vieles über 
Freundschaft und Liebe und vor 
allem Verantwortung für Deine 
eigenen Sachen und Dein eigenes 

Leben zu lernen. 
Dabei müssen Dir und auch Dei¬ 

ner Mutter Erziehungsberater 
helfen. Weil e* dringend ist, rufst 
Du einfach Nr, 72/ in Stade an, 
fragst nach dem beratenden Psy¬ 
chologent Herrn Kalkofen, und 

besprichst alles Weitere mit ihm. 

Die Pille allein 
macht 

nicht glücklich 

Bernhard L,, 21, 
am Wiirzburg schreibt: 

M eine Braut und ich 
kennen uns seit 
drei Jahren. Da ich 
aber noch in der 
Ausbildung bin, 

möchten wir erst heiraten, wenn 
ich genug Geld verdiene. 
Meine Verlobte mochte einer¬ 

seits die Pille gern nehmen, aber 
auf der anderen Seile kann sie 

sich von den veralteten Moral- 
begriffen, die ihr ihre Eltern ein¬ 

geimpft haben, nicht freimachen. 
Und so ist das sehr schwierig. 
Wir leben deshalb ständig in 
Angst vor einer ungewollten 
Schwangerschaft. Wegen be¬ 
stimmter Beschwerden bekam 
nun meine Braut Duoluton ver¬ 
schrieben, Aber weder der Arzt 
noch der Apotheker wollten uns 
sagen, ob dieses Mittel wie die 
Antibabypille wirkt. Es wird ja 
genauso eingenommen. 
Kann nicht auch ein anderer Arzt 
die Pille verschreiben? 

Dr. Sommer 
antwortet Bernhard L.: 

Es gibt keinen triftigen Grund 
dafür, daß Ihnen ein Fachmann 
die gewünschte Auskunft über 
Empfängnisrege tung ver weigert, 
Das Medikament Duohiton ver¬ 
hütet die Empfängnis genau wie 
die verschiedenen anderen Medi¬ 
kamente, die ah Antibabypille 

genommen werden. Sie regulie¬ 
ren aber auch die Menstruation. 
Suchen Sie sah einen Arzt> der 
ein solches Medikament ver¬ 

schreibt und die Schweigepflicht 

auch gegenüber den Eltern wahrt. 
Vielleicht müssen Sie mehrere 
danach fragen. Für Konsultation 
und Medikament müssen Sie 
selbst bezahlen. Aber verlangen 

Sie nicht einfach von Ihrer Ver¬ 

lobten, daß sie das unternimmt. 
Sprechen Sie sich erst offen mit 
Ihr darüber aus. 

Es ist nicht immer leicht für ein 
Mädchen, sich von der Auffas¬ 

sung der Eltern zu lösen. Ein 
innerer Zwiespalt wäre ein Hin¬ 
dernis für die Liebe. Mit der 

Pille ist nicht alles gelöst, was es 
Sn Problemen beim Für und 
Wider den vorehelichen hu im ¬ 

verkehr gibt. 

Ich habe Angst, 
daß es 

bald passiert 

Christel M., 15, aus 
Schleswig-Holstein 

schreibt; 

/ch bin 15 und habe noch 
nie einen festen Freund 
gehabt, obwohl ich schon 
mehrere Jungen geküßt 
habe. Jetzt lernte ich in 

einer Diskothek einen jungen 

Mann kennen. Er war sehr lieb, 

und dann wollte er mich küssen. 

Erst wollte ich nicht, dann gab 
ich nach. Als er midi nach Hause 
brachte, küßten wir uns oft. Es 
war so schön. Er streichelte mich, 
drückte mich fest an sich und 
wollte mir dann die Bluse auf- 
machen. Das ließ ich aber nicht 
zu. Ich hatte das Gefühl, daß er 
mehr wollte. Er glaubte mir auch 
nicht, daß ich noch unberührt bin. 
Der Abschied war schwer. Ich 
fürchte, daß ich nicht mehr lange 
unberührt bin, wenn wir uns 
häufiger sehen. 
Ich weiß nicht, was ich machen 

soll. 

Dr. Sommer 
antwortet Christel M.: 

Nicht dieser Junge, sondern Dei¬ 
ne aufgestaute Sehnsucht sind für 

Dich riskant. Du bist einfach von 
diesem einen Jungen hingerissen, 
weil er ein junger Mann ist und 
sich um Dich kümmert. Er will 
mehr Deine weiblichen Reize ha¬ 
ben als Dielt selbst- Sonst hätte 
er steh nicht so fix mit Deiner 
Bluse beschäftigt. Er hat bemerkt, 
daß Du noch keine Übung hast, 
ihn Dir vom Leihe zu halten. Das 
kommt daher, daß in Dir sehr 
heftig der Wunsch erwacht, kör¬ 
perliche Liebe zu erleben- 
Das ist keineswegs etwas Schlim¬ 
mes. Du darfst nur nicht erwar¬ 

ten, daß gegenseitige körperliche 
Befriedigung zugleich auch die 
Sehnsucht nach Liebe erfüllt. 

Wenn Du Dich ihm hin gibst, er- 
lebst Du ein erregendes Stück 
Liebesieben, über wahrscheinlich 
bist Du ihn dünn los und damit 
um manche heimliche Hoffnung 
ärmer. 

Wichtig ist, daß Du verstehst, 
was in Dir vorgeht. Nodt wichti¬ 
ger wäre, daß es Dir zur Ge¬ 

wohnheit wird, mit Jungen und 
Miidch en z usammenz u k am 111 en, 
damit Du lernst, auf Dich zu 
achten, um nicht gleich von 
jedem schönen Erlebnis völlig 
überwältigt zu werden. 

Als meine 
Schwester ein 

Baby bekam.. 

Brigitte Z., 14, 
aus Viernheim schreibt: 

/ch bin 14 und weiß weder 
aus noch ein. Seit einem 

Jahr habe ich ein Verhält¬ 
nis mit meinem Schwager. 

Damals bekam meine 
Schwester ein Kind, war im 

Krankenhaus, und aus Spaß 
schlug ich vor, ich wollte in 
ihrem Bett schlafen. Meine El¬ 
tern hatten nichts dagegen, und 
ich war noch unerfahren. 
Mein Schwager wurde aber in 
der Nacht intim. Ich ließ es zwar 
zu, machte aber nicht aktiv mit, 
sondern ließ es nur über mich er¬ 
gehen. Gefühle hatte ich dabei 
nicht. Zum richtigen Verkehr 
kam es allerdings nicht. 

Bis jetzt versucht er bei jeder 
Gelegenheit, wenn wir allein 
sind, wieder zärtlich zu werden. 
Wenn ich etwas Alkoholisches 
getrunken habe, dulde ich es7 
weise ihn aber zurück, wenn ich 
nüchtern bin. Ich habe aber 
Angst, weil es mir doch zu ge¬ 

fallen scheint. 
Wie komme ich aus dieser sexu¬ 
ellen Bindung frei? 

Dr. Sommer 
antwortet Brigitte Z.: 

Dein Problem ist leichter zu 
erklären als zu ändern. Dein 
Schwager machr Petting (körper¬ 
liche Zärtlichkeiten), und es ist 
verständlich, daß Dir das alb 

mählich gefällt, aber nur nidtt 
von ihm. 
Das Schwierige ist, daß Du ge¬ 
gen Deine heimlichen Wünsche 

nicht ankommst. Schon damals 
bist Du, ohne es zu ahnen, an 
die Stelle Deiner Schwester 
gerückt. 
Symbolisch heißt das. Du woll¬ 
test auch einen Mann haben und 
auch ein Kind bekommen. Das 
ist ein verständlicher Wunsch bei 
einem reifen Mädchen. Aber 
Dein Schwager hätte lachen sol¬ 
len und sagen: tJn meinem Bett 
will ich nur meine eigene Frau, 

Du müßtest Dir schon wo anders 
einen Platz suchen.41 Audi Deine 
Eltern hätten es nicht erlauben 
sollen, mit Deinem Schwager irrt 
Bett zu Hegen, 
Jetzt bedeuten Dein Schwager 
und der Alkohol Gefahr für 
Dichf aber Dein Zwiespalt mit 

eigenen Trieben und Hemmun¬ 
gen ist noch viel gefährlicher. 

Dein Problem bringt keiner aus 
der Familie oder ich mit einem 
Brief ins reine. Du brauchst un¬ 
bedingt jemanden, mit dem Du 
unter vier Augen darüber spre- 

eben kannst und der weiß, wie 
solche belastenden Bindungen 

über w linden werden. W en de 
Dich deswegen an Frau Rttk- 
deschl in Mannheim, Traitteur- 
straße 48, Telefon 40 92 33. 

Kann man 
sich mit 14 

schon verloben? 

Dieter R., 16, 
aus Hamburg schreibt: 

or einem Monat 
® M lernte ich ein 14jäh- 
1 M riges Mädchen ken- 

nun. Wir verstehen 
W uns wirklich sehr gut 

und würden uns auch in Kürze 
verloben. Sie meint zwar, dafür 
sei sie noch zu jung, aber unser 

großes Problem ist ihr Vater. 

Er ist grundsätzlich dagegen, daß 

seine Tochter einen Freund hat. 
Er brächte es sogar fertig, sie zu 
verhauen, wenn er uns zusammen 
sehen würde. Wir können um 
doch aber nicht immer verstek- 
keu. Und mit ihm zu sprechen, 
hat keinen Sinn. 

Dr. Sommer 
antwortet Dieter R.: 

Es ist nicht einfach, Eltern, die 

ihren Töchtern Freundschaften 
verbieten, umzustimmen. Aber 
bei Ihnen geht es um etwas an¬ 
deres. 
Ihre Freundin ist 14 und wird 
seit einem Monat von einem Jun¬ 
gen, nämlich von Ihnen, als zu¬ 
künftige Lebensgefährtin betrach¬ 
tet. Der Vater dagegen sieht in 
ihr weiter seine kleine Tochter 

und hat .sich noch nicht daran ge¬ 
wöhnt, daß sie zu einer jungen 

Dame heranwächst. Nun wird 
schon lt£Dj Verlobung gesprochen. 
Das alles kommt dem Vater zu 
plötzlich. Was Ihre Freundin 
jetzt nötig hat, sind erst einmal 
u n v er bin dl iche B e kan n tschäften 
und alles, was dazugehört: sich 
zu verlieben, Schluß zu machen, 
Küsse und Tränen zu erleben. 
Das alles gehört zum Erwachsen¬ 

werden, Bet ihrem Vater kom¬ 
men Sie weiter, wenn Sie dem 
Mädchen nicht mehr als ein guter 

Freund sein wollen. 

Die Anschrift von 
Dr. Jochen Sommer: 
Redaktion BRAVO, 

8 München 2, 
Augustenstraße 10 

Anfragen, die für alle Leser in¬ 
teressant und wichtig sind, be¬ 
antwortet Dr, Sommer in 
BRAVO. Anonyme Briefe kön¬ 
ne« nur von Fall zu Fall in 
BRAVO veröffentlicht werden. 
Alle anderen Briefe werden von 
Dr, Sommer privat beantwortet 
Habt aber bitte etwas Geduld, 
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abstehende Ohren? 
Ihr Leben würde schöner sein, wenn 
Sie diese n. d. mod. A-Ö-BE-Varl ehren 
selbst in S Min. anliegend tormen! 
Versuchen Sie es mal! Preis kompL 
DM 14,80 f Nachn. (JJt. Prosp gratis.) 
Lieferung auch ins Ausland! 

A^O-B£-Labor, Abteilung E^TS. 
43 Essen, Postf. 68 

Postsch. Essen 101 90 

Angenehme Teilzahlung 
macht den Kauf eines guten 

Musikinstrumentes 

leicht Gratis- 
Katalog mit 
der einzigartig 
reichen Aus¬ 
wahl- Alle 
Instrumente 
farbig. 
Schreiben Sie 
bitte. 

LINDBERG 
Größtes Muslkhaus 

Deutschlands 

8 München 15. Sonnen$tr.15p Abt N7 

Noch 
heute 
bestellen 

/ . f * mit Jacke 
t 28,60 DM 

f -ohne Jacke 
24,60 ÖM 

bei Verlag Th. Martens I Co. GmbH 
8 München 2. Aogustenstraße 10 

Kennwort BRAVO- Indianer 
öd d Herst,: 6taStll-T«ys. 8l2t Haid Nr, 53 

Wl 

noch freie Plätze! 
• Wkibifngrtm amfto 
ISmtnepprogpat a 
[Sitte sehenßzb beste 9m!\ 

V Zusendung 

I r ab Ende Januar] 

für Wintor - mk 
v O fnmw 

Auf ftfttarf« U$ben und*» I 
CL0B2S- RtmN 
8MÜHCMN l HAROUNIN 
PlATtZVfHi • SBT.tOi TiMtl \ 

BRAVO-Leser 
fragen... 

...Harry Fix 
antwortet 

Der kostbare 
Kopf von 

Mister Ironside 

Christoph P„ Freiburg - Die Mu¬ 
sik zu dem Film „Spiel mir das 
Lied vom Tod" gibt es auf Platte: 
Ariola 14440 AU. 

K. H. W,f Ebenhausen — Nach der 
Idee des Autors war „der Chef“ 
Robert T. Ironside. (dargestellt 
von Raymond flurr) vor seiner 
schweren Verletzung Ghef der 
Kriminalabtellung in San Francis* 
co. Nach seinem Unfall übergab 
man ihm die „Abteilung für beson¬ 
dere Aufgaben^« Seine Berne 
konnte er nicht mehr benützen, 
aber auf seinen Kopf wollte man 
nicht verzichten- Das ist die Aus¬ 
gangssituation der Serie- - Sitte 
schreibe das nächste Mal Deinen 
Vornamen aus. ich möchte immer 
gerne wissen, ob ich es mit einem 
Leser oder einer Leserin zu tun 
habe. 

* 

Maya L., Pullech - Die Musik zu 
dem Film „Die Irre von Chaillot1* 
gibt es auf Platte Originaltitel 
„The mad Wo man of Chaillot' 
Warner Bros-Seven Arts (W7) 7342- 

Liebe BRAVO-Leser! 
Aus technischen Gründen muß 
in diesem Heft der Starschnitt 
ausfairen. Im nächsten BRAVO 
darf wieder ausgeschnitten 
werden! 

Ingrid G„ Offenbach; Gertrud S-, 
Esslingen und Ingrid S., Hohen* 
kreuz - Die von Euch so 
sehnlich gewünschten großen 
Farbbilder von Sekim Ffthmiu und 
Renaud Verfey findet Ihr in BRAVO 
Nr. 2, also nächsie Woche. Nicht 
verpassen! 

★ 

Helga B., Lübeck; Angela M., Ber¬ 
lin; Margot H„ Hannover-Linden 
Fred Bauer, Dettenhausen; Astrid 
S„ Bergkamen-Oberaden - Das 
große Geheimnis, warum es keine 
Fotos von den „Archies" gibt, wur¬ 
de in BRAVO Nr. 46 gründlich ent¬ 
schleiert. Leute, die es nicht gibt, 
kann man nicht fotografieren — 
nur aus der Phantasie zeichnen 
Und das ist ja geschehen! 

* 

Martin R.» Gütaraloh - Die Titel- 
musifc zu *Raumpatrouiile - Die 
phantastischen Abenteuer des 
Raumschiffes Orion" bekommst Du 
Über Philips SM 84 3769 PY. 

★ 

Juta K., Essen; Gaby V., München 
60; Pater L, Neubiberg; Inge V.f 
Oldenburg und Mechtlld L,p Was- 
aeralfingon - Das sehe ich ein; Bei 
den neuen Erfolgen von Elvis ist 
es höchste Zeit für seine Auto¬ 
gram mad resse Bitte: Elvi* Pres¬ 
ley c/o Parker Office. Metro-Gold- 
wyn-Mayer, Cuiver Gity/Katlfor- 
niemUSA. 

Monika W.P Hamburg 26 - Die Ti¬ 
telmusik zu dem Film „Romeo 
und Julia'' findest Du auf der LP 
Xinema 69" United Artist* 6669. 

* 

Jochen P.. Velbert - Hier die ge¬ 
wünschte Adresse: Pierre Brlce, 
58 Rue Pergolese, Paris 16 e, - 
Bis jetzt gibt es zu „Renn. Buddy 
renn!" noch keine Platte, Nur keine 
Aufregung, sie kann ja noch kom¬ 
men, Viele Grüße1 

★ 

Carola T.r Berlin 20 - Mario Tho¬ 
mas, der kleine Schussei aus der 
TV-Sendung „Süß. eher ein biß¬ 
chen verrückt", hat folgende 
Autogrammadresse: Mario Thomas 
c/o Ingersoll und Weber, 1901 Ave. 
of the Stars. Century City, Los 
Angeles' Kalifornien USA. - Alex¬ 
andre f wurde am 19 5. 1944 ge¬ 
boren. 

Hier geht es 
um das 

Pop-Lexikon 

Manfred G.. Mergentheim - Lei¬ 
der. mein lieber Freund, das 
BRAVQ-Pop-LeKEkon — in Nr. 51 
hat es begonnen —. kann allein 
nicht nachbesteilt werden, weil es 
ein Bestandteil des Heftes ist. 
Wenn Du ein Heit versäumst, mußt 
Du es gegen Voreinsendung von 
1,- Mark plus Porto nach beste! len 
und zwar bei dieser Adresse; 
Heinrich Bauer Verlag, Vertrieb, 
Hamburg 1, Burchardstr. 11 Bitte 
keine Bestellung an die Redaktion 
nach München richten. Natürlich 
kann es passieren, daß Hefte ver¬ 
griffen sind, und die Nachlieferung 
nicht mehr möglich ist, Das wäre 
doch bitter für Dich. Da ist es 
schon besser, pünktlich jeden 
Donnerstag BRAVO zu kaufen. 
Herzliche Grüße! 

★ 

Silvia K., Hohenlimburg; Karin H. 
und Anke G„ Wanna; Gudrun und 
Angelika, Grömitz; Anke 0*. Nord¬ 
holz; Ingrid H. und Andrea Z., 
Reutlingen; Elke W., Ober-Olm — 
Eine ganze Menge über Lee 
Majors findest Du in BRAVO Nr. 
48 mit einem Super-Farbbild. Und 
das hier ist die Auto gram mad res¬ 
se des sympathischen Cowboys: 
Lee Majors c/o Columbia Produc¬ 
tion. Gower Streei. Hollywood 28/ 
Kalifornien, 
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Bier ist ein Deine Sterne 
IDr die Woche vom 3.1.-9.1.1970 

WIDDER 
Vor den Erfolg haben die 
Götter den Schweiß gesetzt 
- deswegen mußt Du tüch¬ 
tig „ran“ Sehnsucht nach 
.ihm“, .ihr“ wird erfüllt. 

Beste Chancen: 4. 1. 

STIEB 
Durch Unachtsamkeit oder 
Faulheit kannst Du Dich in 
dieser Woche um eine große 
Chance bringen. Also auf¬ 
passen! Gluck in der liebe. 

Beste Chancen 7. 1. 

ZWILLINGE 
Möglichkeiten, kleine Erfol¬ 
ge zu erringen, sind genug 
vorhanden Es hangt vor 
Deiner Geschicklichkeit ab. 
ob Ou sie nutzen kannst 

Beste Chancen 9. 1. 

KREBS 
Irgendein geheimer Wunsch 
erfüllt sich unerwartet. 
Glückspilze schmieden Ur¬ 
laubsplane Mit Korrespon¬ 
denz in die Ferne klappt es. 

Beste Chancen 3. 1. 

LOWE 
Du bist dabei. Dich in eine 
Sache hineinzureiten, die 
Dich in Schwierigkeiten brin¬ 
gen könnte. Also Augen auf 
Glück bei einer Verabredung. 

Beste Chancen 7 1 

JUNGFRAU 
Große Chancen und echte 
Nieten liegen in dieser Woche 
dicht beieinander Am Freitag 
machst Du einen Griff, der 
sich bald auszahlen wird. 

Beste Chancen 9 1. 

üic^lebendigmachep” 
Denn Bier hat Wumm! 
Spürt Ihr die Kraft der edlen Gerste?' 

Sie macht Euch jung. ^ Und hält Euch schlank. 
Also weg mit diesen Vorurteilen! 

m Bier macht munter. Quicklebendig. 
Bier ist nicht lapschig. 

Klebrig-süß. 
Bier ist ehrlich. 

Echt und gut. 
Bier hat" 

9 
WAASE 
laß Dich zu Hause nicht sc 
gehen und sei auch zu Dei 
nen Freunden charmanter 
Vielleicht brauchst Du bald 
tatkräftige Hilfe von anderen. 

Beste Chancen 9. 1. » SKORPION 
Drei günstige Wochen liegen 
vor Dir. falls Du etwas Be¬ 
sonderes starten mochtest. 
Für Bewerbungen oder Prü¬ 
fungen ist die Zeit günstig. 

Beste Chancen 4 1 

SCHUTZE 
Wenn Du aut dem Teppich 
bleibst, gehen alle Oeme 
Vorhaben in Ordnung In 
Freundschaft und liebe lieber 
keine Experimente wagen. 

Beste Chancen 9. 1. 

STEINBOCK 
Was nicht ist kann bald 
werden Du schließt Kontakte 
und lernst interessante Leu¬ 
te kennen. Bei einigen gilt 
dies sogar in der Liebe. 

Beste Chancen: 4. 1. 

WASSERMANN 
Weil zur Zeit nicht so viel 
tos ist, fühlst Du Dich im 
Freundeskreis ..ausgebootef. 
Aber schon zum Wochenende 
wird es wieder turbulent! 

Beste Chancen 7. 1. 

FISCHE 
Gleich mit vollem Tempo an 
ungelöste Aufgaben heran- 
gehen Ideen hast Du ja ge¬ 
nug Abwechslung im Berul 
und durch Vergnügungen. 

Beste Chancen: 4.1. 



Nürnberg wollte ihr Glück kaum glauben. Die 16 jährige Petra Stemmer aus 

Dann machte sie einen t ' Freudensprung und rief: 

yy 

bindas 
BRAVO - Girl 

1970“ 

für die BRAVO*Girt-Wahi ein schickte, habe ich 
mir noch gar keine Hoffnungen gemacht .Riskier 
es doch', halten meine Klassenkameraden immer 
wieder zu mir gesagt, und schließlich beteiligte 
idh midi an der Wahl. Chancen hatte ich mir da¬ 
bei kaum ausgerechnet. Aber dann kam an einem 
13, das Telegramm, in dem stand, daß ich in die 
nähere Auswahl gekommen sei. Da habe ich 
zum erstenmal gedacht; Vielleicht hast Du auch 
mal Glück, Petra? Seitdem ich daun unter der 
Nummer vier in BRAVO vtröffentlidit worden 
bin, war ich schrecklich aufgeregt. Und jetzt ha¬ 
ben mir meine Glückszahlen den Sieg 
gebracht? Am meisten bin ich wirklich meiner 
Klasse dankbar. Ohne die Ermunterung meiner 
Mitschüler hätte ich mich bestimmt nicht ge¬ 
traut, bei der Wahl milzunmdien,1* 

Petra ist klein, verträumt und graziös. Sie hat langes Haar und 
riesengroße dunkelbraune Augen. Sie geht in die zehnte Klasse 

einer Realschule und beschäftigt sich an) liebsten mit Mode¬ 
zeichnungen. Petra war ein Mädchen wie viele andere, bis 

BRAVO ihr Bild zusammen mit 29 weiteren veröffentlichte und 
10 212 BR AVO-Leser sie zum Mädchen des Jahres wählten — 

zum BRAVO-Girl 1970! Mein« Glückszahlen haben 

mir geholfen!4* Das waren die 
ersten noch etwas unsicheren 
Worte, die das neue BRAVO- 
Girl 1970, PetTa Stemmer aus 

der Voltastraße in Nürnberg, sagte. Das w ar, als 
sie von BRAVQ erfuhr: Du hast gewonnen! Dieb 
haben die meisten BRAVO-Leser gewählt. Fas¬ 
sungslos vor Glück und Staunen stand Petra ne¬ 
ben ihren Eltern und ihrem zehnjährigen Bru¬ 
der und fragte immer wieder: „Ist das wirklich 
wahr? Habe ich w irklich gewonnen?“ 
Später erklärte sie dann, warum sie so große 
Hoffnungen in den Sieg gesetzt hatte, „Ich bin 
am 4, 9, geboren. Darum sind 4, mein Geburts¬ 
datum, und 13, die Quersumme aus beiden Zah¬ 
len, meine Glückszahlen, Als ich meine Bilder 
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IHiihael Halm Uber sebmi schnellen Fard-Spurtuiagen nie Amerika: 

Er ist 4,76 Meter lang, blau- 

silbern lackiert und bat dn 
Verdeck, das sich auf 

Knopfdruck in Sekundenschnelle 

elektrisdi öffnet und schließt 
Dieses „Wunder-Dach“ war 

einer der Gründe, warum ich 
mir vor etwa 20 Monaten den 
Ford Mustang zu legte. Vorher 
hatte ich einen VW und dann 
einen Opel Admiral gefahren. 
Ehrlich gesagt; Ich suthte damals 
etwas Ausgefallenes, einen Mäd- 
dienfanger. „Wumrae“, so habe 

ich den 210-PS-Flitzer aus Ame¬ 
rika inzwischen getauft, wurde 

meinen Vorstellungen gerecht 
Schon bei meiner ersten grö¬ 

ßeren Fahrt merkte ich, daß 
„Wümme“ eine Wucht ist. Er hat 
einen riesigen Kofferraum. Mü¬ 
helos schluckte er die 1500 Plat¬ 
ten, die ich mit nahm, als ich im 
Juli 1968 einen Monat lang als 
Sprecher bei Radio Luxemburg 
verpflichtet war. 

Um sieben Uhr früh startete 
ich mit meiner rollenden Musik¬ 
box in Berlin. Zwei Stunden spä¬ 
ter betrachteten die Beamten an 
d er Zonen gre n ze mi ßtra utsdh 
mein Sch all platten-Lager. Sie 
forderten mich auf, die Scheiben 

doch mal auszuräumen. Was 
sollte ich tun? Ich sagte: „Wie 
wäre es, wenn Sie sich jeder eine 
Platte als Souvenir aussuchen?“ 

Das Angebot wirkte Wunder; 
Wenige Minuten spater halte 

ich freie Fahrt, Einer der Beam¬ 
ten behielt eine Scheibe von Fats 
Domino zurück, der andere 
suchte sich eine von mir aus. 

Um 21 Uhr stieg ich nach 14- 
stundiger Nonstop-Fahrt hunde- 

miide vor dem Luxemburger 
Funkhaus aus dem Wagen. Zwei 

Stunden spater begann schon 
meine erste Sendung ,., 

Abenteuer Nummer zwei er¬ 
lebte ich zwei Wochen nach mei¬ 
ner Ankunft in Luxemburg. Ge¬ 
gen Mitternacht brachte ich eine 
Freundin im Wagen nach Hause. 
Sie wohnte 30 Kilometer außer¬ 
halb von Luxemburg, in Differ- 
dingen. Die Fahrt ging über 
dunkle, menschenleere Land¬ 
straßen. 

Plötzlich tauchten vor uns im 

Sch ein werfer licht zwei Männer 
auf. Sie lieferten sich mitten auf 
der Fahrbahn eine Schlägerei! 
Mein Hupkonzert nützte nichts. 

Ich trat das Bremspedal fast in 
den Boden und brachte den 

schleudernden Mustang zwei 
Meter vor den Kampfhähnen 
zum Stehen. Was die beiden da¬ 
nach zu hören kriegten, erzähle 
ich lieber nicht _. ♦ 

Zum Glück war dies die ein¬ 
zige gefährliche Situation, in die 
ich bisher geriet. Auch in puncto 
Reparaturen machte mir „Wüm¬ 
me“ noch keinen Kummer. Er ist 

eben eine Wucht! 

Platz wie in einer Badewanne^ 
„In den Kofferraum des Mustangs geht 

mehr hinein als in eine Badewanne. 
1500 SchaEl platten schluckt er wie nichts 

— und mich seihst natürlich auch“ 

Sicht wie aus einer Flugzeugkanzel: ^ 
„Wie aus einem Cockpit sehe ich die 

Straße, wenn ich hinter dem Lenkrad 

sitze. Fahren läßt skh der FHtier 
kinderleicht. Ein Druck aufs Knöpfchen 

— und das Verdeck schließt sich“ 

IHustong ist 

Es gibt uiele Rutos. Zum 
V «MM«muH f «luaeallunlikMiH umgsammnren, zum suiniaitanren, 
Reisen. Iffidraels IHustong kann 
das alles auch. Erst als er ihn gekauft hatte. 

Kräfte wie 21 Elefanten: k 
„Der Mustang-Mol or entwicheJt 

die Kraft von 210 Pferden 
(oder 21 Elefanten). Die Spitze 

von 210 km/h fahre 
ich selten aus1* 
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Kirsten Lindstroem, eine junge schwedische Ärztin, schrieb für BRAVO 
die moderne Aufklärungsserie: 

Liebe ohne Geheimnis 

Es gäbt viele 
Mädchen, 

die befürchten, 
daß die 

Liebe sie wie 
ein Stiefkind 

behandelt. 

Sre können das 
große 

Erlebnis nicht 
erwarten 

und Hollen es 
deshalb 

erzwingen 
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zhen wollte 
die große 

Liebe erleben 
Was ist das eigent¬ 

lich: „die große 
Liebe“? Ist es das 

erste körperliche Er¬ 
lebnis, wie Biggy G. 

noch vor zwei 
Jahren geglaubt hat? 

Biggy ist das 
Mädchen, das 

diesmal von ihren 
Erfahrungen mit 

Jungen erzählt 

nter den jungen 
Leuten, deren In¬ 

terviews ich bisher 
veröffentlicht ha¬ 
be, fühlten sich die 

meisten von den Eltern im ver¬ 

standen. Vor allem aber hatte es 
fast immer an der nötigen Erzie¬ 

hung zur Liebe gefehlt. 

Das ist kein Zufall. Ich habe 
im Laufe meiner vielen Gesprä¬ 
che fentstellen müssen, daß die 
Mehrzahl aller Jugendlichen mit 
ihrer Erziehung nicht zufrieden 
ist. Allzuoft haben ungute Kirid- 

heitserlebnisse die spätere Ein¬ 
stellung zur Liehe bestimmt. 

Aber natürlich gib! es auch die 
anderen, die mit Liebe und Ver^ 
ständnis erzogen und rechtzeitig 
und richtig aufgeklärt worden 
sind. Es ergäbe sich ein ganz fal¬ 
sches Bild, wenn wir nicht auch 
sie zu Won kommen lassen wür¬ 

den. 
Heute sitzt ein Mädchen vor 

mir, Biggy, 18 Jahre, Fotolabo¬ 
rantin, die mit Zuneigung und 
Dankbarkeit von ihren Eltern 

spricht. Sie ist zwischen zwei 
Brüdern aufgewachsen, \on de¬ 
nen der eine drei Jahre älter, der 
andere fünf Jahre jünger ist als 
sie. 

Das einzige, was Biggy an ih¬ 
ren Eltern auszusetzen hat: „Ich 
muß immer sehr zeitig zu Hause 
sein, unter der Woche um zehn 
Uhr und am Wochenende um 
zwölf/* 

Es ist zu verstehen, daß das für 
ein im Beruf sieben stehendes 
Mädchen von 18 Jahren wie Big¬ 
gy ziemlich beengend ist. 

Sie wirkt sehr selbständig und 
ist äußerlich ein Usdri-Glas-Typ. 
Sie hat große braune Augen, 
kurz geschnittenes schwarzes 

Haar und einen hübsch geschwun¬ 
genen Mund, der immer zum La¬ 
chen bereit ist. Sie ist eher klein, 
schätzungsweise 1,60 Meter, und 
hat eine reizende, zierliche Figur. 

Von ihrer Kindheit weiß Big¬ 
gy zu erzählen, daß sic meist mit 
ihren* älteren Bruder „Räuber 
und Gendarm“ gespielt hat. Der 
Bruder wollte sie allerdings nie 
gern dabei haben. Sie war ihm 
lästig, und ganz ähnlich hat sie 
ihrerseits später ihren jüngeren 

Bruder abzuschütteln versucht. 
Es handelt sich dabei um ein 
ganz normales geschwisterliches 
Verhalten: die Kleinen bewun¬ 

dern die Großen und wollen da¬ 
beisei n. die Großen möchten 
lieber ihre eigenen Wege gehen 

und nicht beobachtet werden. 
Dennoch ist das Zusammengehö¬ 
rigkeitsgefühl Außenstehenden 
gegenüber sehr stark, 

Biggy war zehn Jahre alt, als 
sie zum ersten mal ein bißchen 
für einen Jungen schwärmte. Er 
wohnte im Neben haus, und sie 
wai-j so oft wie möglich, mit ihm 
zusammen, Zu Zärtlichkeiten 
oder Berührungen kam es aber 
ruchL 

„Und wann hast du dich zum 
erstenmal richtig verliebt?** 

„Das war im Urlaub”, sagt sie. 
„wir waren in die bayrischen Ber¬ 
ge gefahren. Ich war damals 14 
Jahre alt und er auch.“ 

„War das ein Einheimischer 
oder ein Urlauber?^ 

„Er war der Sohn von Leuten, 
bei denen wir in Pension w'aren. 
Wir trafen uns immer abends, so 
nach sechs. Er hatte eine kleine 
Schwester und ich eben meinen 
kleinen Bruder. Wir haben dann 
dafür gesorgt, daß die miteinan¬ 
der spielten und sind dann zu- 

Bitte am blättern 
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Fortsetzung von Sette 41 

Liebe ohne 
Geheimnis 

”An einem 
Mittwoch 
ging ich zu 

sammen spazicrcngegangen. Nach 
einer Zeit haben wir uns dann 
auf eine Bank gesetzt,“ 

„Warst du sehr aufgeregt?“ 

„Ja, vorher schon. Aber von 
dem ersten Kuß war ich eigentlich 

sehr enttäuscht, Idi halte mir 
mehr erwartet.“ 

„Hast du gewußt, daß er es 
sein wird, der didi zum erstenmal 
küßt? Oder kam das ganz über- 
raschend?“ 

„Eigentlich hatte idi es erwar¬ 
tet. Er hatte vorher sdion so An¬ 
deutungen gemacht. Und ich 
wollte es auch gerne erleben, Idi 
war sehr neugierig.“ 

„Mehr neugierig als verliebt?“ 
Biggy zieht für Sekunden die 

Lippen zwischen die Zähne, dann 
sagt sie: „Eigentlich mehr neugie¬ 
rig. Da waren nämlich ein paar 
Mädchen in meiner Klasse, die 
haben sich gegenseitig dauernd 
von ihren Freunden erzählt Die 
haben ziemlich angegeben, ich 
bin dabeigestanden und habe zu¬ 
gehört.“ 

Schon hier stoßen wir auf die 
eigentliche Triebfeder von Biggys 
Liebes wünschen. Sie war nicht 
von einem körperlichen Verlam 
gen vorwärtsgetrieben, auch nicht 
von einer gefühlsmäßigen Sehn¬ 
sucht sondern in erster Linie von 
dem Wunsch, genau soviel zu er¬ 
leben wie die anderen. 

„Wie hattest du dir denn dei¬ 
nen ersten Kuß vorgesteift?“ fra¬ 
ge ich. „Was hattest du erwar¬ 
tet?“ 

„Ich weiß nicht genau. Aber 
ich war enttäuscht, weit er gar 
keine Gefühle in mir wach ge ru¬ 
fen hat. Es hat mich völlig kalt 
gelassen.“ 

„Erinnerst du dich noch, wie es 
vor sieh gegangen ist?“ 

Biggy kneift die Augen zusam¬ 
men und lächelt verschmitzt* 
„Wir waren auf einer Bank im 
Wald“, sagt sie dann langsam, „es 
wurde schon recht früh dunkel. 
Da hat er den Arm um mich ge¬ 
legt und ist näher gekommen. 
Ich habe mich erst noch ein we¬ 
nig geziert., 

ihm hin” 

„Aus taktischen Gründen?“ 
Sic schüttelt das dunkle Haar¬ 

fein. VI ir war auf einmal so 
komisch, Idh hatte Hemmungen.“ 

„Aber er schaffte es doch?“ 

„Ja, Aber es war eine ziemlich 

nasse Angelegenheit, und idh ha¬ 
be mir gedacht; Wenn das im¬ 

mer so ist, dann fasse idi es in 
Zukunft lieber bleiben,“ 

Biggys Enttäuschung ist kein 
Wunder, Sie war ja nicht wirklich 
verliebt in den Jungen. Er schien 
ihr eben nur der bestmögliche 
Kandidat zu sein, mit dem sie 
den ersten Kuß probieren konn¬ 
te. Es ist falsch, anzunehmen, daß 
allein durch einen Kuß Gefühle 
erweckt werden, die früher noch 
nicht da waren. 

„Es war eine 
Knutschparty14 

,.leh war 16“, erzählt Biggy 
weiter, „als eine größere Sache 
losging. Das fing Silvester 67 an. 
Ich ging damals mit einem 
Freund von meinem Bruder. Wir 
waren zu einer Party eingeladen. 
Mein Bruder hat natürlich ge¬ 
schimpft, daß ich wieder mit da¬ 
bei war.. ** 

„Was ist dein Bruder?“ 

„Er arbeitet als Tiefdrucker, 
in derselben Branche wie ich.“ 

„Durch ihn bist du wahrschein¬ 
lich auch zu deinem Beruf ge¬ 
kommen?“ 

4*-“ 
Der große Bmder bedeutet 

sehr viel in Biggys Leben. Er 
war drei Jahre alt, als sie zur 
Welt kam, ihr also weit über¬ 
legen. Sicher hat sie ihn von der 
ersten Minute ihres Bewußtseins 
an restlos bewundert. Seinetwe¬ 
gen hat sie später auch auf das 
Puppenspielen verzichtet und ist 
lieber mit ihm und seinen Freun¬ 
den herumgesaust. Sie wollte so 
sein wie er — sie wollte dabei- 
sein. Anscheinend auch in der 
Liebe, 

„Und wie war das nun an die¬ 
sem Silvesterabend?“ 

„Es wurde eine regelrechte 
K n u t sdi pa rt yut e rk 1 ärt B iggy. 
..Zuerst war alles ja noch recht 
harmlos, aber nach zwölf Uhr 
gingen dann die meisten. Außer 
mir und dem Freund meines Bru~ 
ders blieben nur noch drei Pär¬ 
chen zurück. Die Ellern unseres 
Gastgebers haben in einem an¬ 

deren Raum Silvester gefeiert, 
und wir hauen für uns zwei Zim¬ 
mer zur Verfügung, Da ging es 
dann los. Da hab* ich zum ersten- 
mal richtig geküßt. Es war schön 
und romantisch. Aber meine er¬ 
ste richtige große Liebe kam 
dann ein halbes Jahr später.“ 

„Mit demselben Jungen?“ 
„Nein. Den hat mir mein Bru¬ 

der ausgeredel. Er wollte nicht, 
daß ich mit dem gehe. Er sagte, 
für den ist das nur Spielerei. Ich 
war damals sehr traurig.“ 

Wir sehen, wie groß die Be¬ 
deutung ist, die der Bruder tat¬ 
sächlich in Biggys Leben spielt* 
Ihr Bruder sagt: „Der Junge ist 
nichts für dich!“ und Biggy ge¬ 
horcht, wenn auch ungern. Der 
Einspruch des Bruders ist für sie 
entscheidender ab ihr eigenes 

Gefühl. 

Gefühlsmäßig war sie bisher 
ja überhaupt bemerkenswert we¬ 
nig beteiligt. Niemals scheint ihr 
der Abschied von einem Jungen 
besonders sch wergefallen zu 
sein, niemals hat es Tränen, 
Sehnsucht und Komplikationen 
gegeben. Auch jetzt noch ist sie 
nicht bereit, für einen Jungen, 
von dem sie doch glaubt, daß er 
ihr etwas bedeutet, zu kämpfen. 

„Es dauerte, wie gesagt, ein 
halbes Jahr, bis ich wieder einen 
Jungen kennen lernte“, berichtet 
Biggy. „Den habe ich auch durch 
meinen Bruder kennengelernt* Er 
hat ihn zum Bowling abgeholt, 
und ich wollte so gerne mit. 
Mein Bruder hat aber gesagt, 
daß ich dableiben muß, und der 
Junge hat sich dann für mich 

eingesetzt, daß ich doch mitge¬ 
hen durfte.“ 

Dieser Junge hat also Biggys 
Vertrauen dadurch gewonnen, 
daß er dem großen Bruder die 
Stirn zu bieten wagte, daß er ihre 
Partei gegen den Bruder ergriff 
und sich sogar durchsetzte. Er hat 
deshalb auch eine ganz besondere 
Bedeutung in ihrem Leben ge¬ 
wonnen. 

„Wir haben uns dann öfter 
getroffen“, setzt Biggy ihren Be¬ 
richt fort. „Eines Tages ist er bei 
uns zu Hause auf gekreuzt. Er 
hatte den Wehrdienst verweigert 
und ist gerade aus dem Kranken¬ 
haus, wo er den Ersatzdienst zu 
machen hatte, gekommen. Idi 
war allein, meine Ellern waren 
im Garten, mein Bruder bei 
einem Freund, Er sagte, daß er 
bis zum Mittwoch da sei, und 
wann wir uns einmal länger tref¬ 
fen konnten. Ich sagte, daß ich 

eigentlich Schule hatte, aber ich 
würde mich entschuldigen, Am 
nächsten Morgen haben wir uns 
dann getroffen, und er hat mich 
zu sich nach Hause geholt Sdne 
Eltern waren gerade verreist.“ 

„Du wußtest, daß es jetzt pas¬ 
sieren würde?“ 

„Ja, ich hatte es mir schon seit 
langem vor genommen, weil mei¬ 
ne Freundinnen alle erzählt hal¬ 
ten, daß sie nicht mehr Jungfrau 
seien, und sie sagten immer: 
.Mensch, daß du das noch hist!' 
Da habe ich mir gedacht; Das 
mußt du unbedingt auch machen, 
das geht nicht so weiter, da 
kannst du ja gar nicht mitreden.“ 

„Wie war denn dein Gefühl 
für diesen Jungen? Mochtest du 
ihn gern?“ 

„Ja, ziemlich. Ich hatte eine 
Weile heimlich für ihn ge¬ 
schwärmt. Aber er hat mit Mäd~ 
eben eigentlich auch immer nur 
gespielt.“ 

„Das wußtest du also. Aber es 

hat dir nichts ausgemacht, weil 
du es unbedingt erleben woll¬ 
test?“ 

„Ja,genau“, sagt Biggy ehrlich, 
Biggy hatte sich also vom er¬ 

sten Kuß bis zum ersten Erlebnis 
kaum verändert. Es war noch die 

gleiche Neugier und derWunsdi, 
nur ja nicht hinter den anderen 
zurückzustehen. Indirekt hatten 
sie die Freundinnen schon zum 
ersten Kuß getrieben, nun dräng¬ 
ten sie sie auch in ihr erstes 
Erlebnis. Von großer Liebe war 
dabei keine Spur, auch nicht von 
Verliebtheit. Sie wollte einfach 
nicht mehr länger ohne diese Er¬ 
fahrung sein. 

„Idi wußte schon, 
wann es gefährlich ist44 

„Hast du an Verhilfungsmaß- 
nahmen gedacht?“ möchte idi 
wissen. 

„Ja. schon. Ich wußte damals 
auch über die gefährlichen und 
die ungefährlichen Tage Be¬ 
scheid. Meine Menstruation war 
gerade gewesen, und ich wußte 
also, daß nichts passieren konn 
te.“ 

„Hättest du es sonst nicht ge¬ 
macht?“ 

„Nein, ich glaube nicht.“ 
Hier macht sich die gute und 

gründliche Aufklärung durch 

ihre Mutter positiv bemerkbar, 
Biggy rutscht nicht gedankenlos 
in eine körperliche Beziehung 
hinein, sondern sie rechnet vor¬ 

her nach, (Wie man die Tage, an 
denen ein Mädchen oder eine 
Frau mit größter Wahrschein¬ 

lichkeit ein Kind empfangen 
kann, errechnet, werde ich in 
einem der nächsten Berichte in 
Erinnerung rufend Nur zu oft 
passiert es, daß Mädchen sich aus 
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purer Neugier in die gefährlich¬ 
sten Situationen begeben, und 

dann, weil sie eben nicht Be¬ 
scheid wissen, überrumpelt wer¬ 
den und die Folgen zu tragen 
haben. 

„Hast du deinem Freund ver¬ 
raten, daß du noch kein intimes 
Erlebnis hattest?“ 

4a.“ 
„Und wie hat er das aufge¬ 

nommen?“ 
„Nicht sehF erfreut. Er halte 

Bedenken. Er meinte, daß es mir 

vielleicht später leid tun würde, 
wenn ich es mit ihm mache. Er 
meinte, es könnte ja sein, daß ich 
einen Jungen kennenlernen wür¬ 
de, der Wert darauf legte, der 
erste zu sein,“ Biggy zögert einen 
Augenblick, bevor sie weiter¬ 
spricht* „Das habe ich ihm dann 
aber ausgeredet.“ 

„Du wußtest aber doch, daß es 
tatsächlich immer noch Männer 
gibt, für die ein Mädchen, das 
keine Jungfrau mehr ist, nicht 

in Frage kommt. Hast du daran 
gedacht daß du dadurch viel¬ 
leicht eine echte Heiraisdrttnce 
v e rs pi el e n kenn lest ?“ 

„Also ehrlich ♦ *. das war mir 
ziemlich egal. Weil ich es unbe¬ 
dingt jetzt machen wollte.“ 

„Habt ihr spater noch einmal 
ein .solches Erlebnis gehabt?“ 

„Nein. Wir haben uns zwar 
noch öfter getroffen, er hat midi 

abends auch immer nach Hause 
gefahren, und dann haben wir 
im Auto so ’rum geschmust. Aber 

'sonst wollte ich nichts mehr.“ 
„Warum nicht?“ 
Biggy wendet den Kopf und 

blickt aus dem Fenster. „Das 

kann ich eigentlich gar nicht 
mehr sagen. Idi mochte ihn im¬ 
mer noch gern, das war es nicht. 

Aber ich hatte ja eriehl, was ich 
wollte,“ 

„Man kommt sofort 
ins Gerede“ 

Ein klarer Fall; Biggy ist tat¬ 
sächlich mit diesem Jungen nur 
deshalb intim geworden, weil sie 
keine Jungfrau mehr sein wollte. 
Nachdem sie das erreicht hatte, 
war der Fall im Grunde für sie 
erledigt. Jetzt konnte sie mitre¬ 
den, ihr Bedarf war gedeckt. 

„Und was kam danach?“ frage 
ich* 

„Ach, es gab noch ein paar 
Jungen, die sich um mich be¬ 
müht haben* Sie gefielen mir 
auch, aber nicht genug. Sie woll¬ 
ten natürlich, aber ich habe mich 
gewehrt,“ 

„Wie hast du das gemacht? 
Hast du mit ihnen geredet oder 
hast du dich mehr körperlich ge¬ 
wehrt?“ 

„Die waren schon sehr zu¬ 

dringlich. da mußte ich Gewalt 
anwenden,“ 

„Hat dich das abgestoßert oder 
mißtrauisch gemacht?“ 

„Ja, wie soll ich das sagen T *, 

Ich hatte den Eindruck, daß die 
Jungen mit den Mädchen nur 
spielen.“ 

Hier drängt sich die Frage auf* 
was Biggy selber bisher denn mit 
den Jungen gemacht hat. 

„Die Jungen reden audi im¬ 
mer so dumm darüber, so als ob 
sie wunder was geleistet hätten.“ 

„Hast du Angst, daß sie auch 
über dich reden könnten?“ 

„Ja* das auch* Zum Beispiel 
fahren wir am Wochenende im¬ 
mer auf ein Dorf. Da reden die 

Jungen besonders über die Mäd¬ 
chen. Das ist ganz furchtbar. 
Wenn ein Mädchen mal mit 
einem fortfährt, so ist sie gleich 
ein Flittchen. Man kommt da so¬ 
fort ms Gerede. Und das will ich 
natürlich nicht. Jch weiß ja auch, 
wie abfällig meine Kollegen im¬ 

mer über die Mädchen herzie¬ 
hen.“ 

Die große Liebe hat Biggy 
mit ihren 18 Jahren noch nicht 
erlebt* Sie hat nur das getan* was 
auch „andere“ lun. Deshalb 
mußte ihr erstes Zusammensein 
mit einem Manu auch eine Ent¬ 
täuschung sein* Eine Erfahrung, 

die sie in ihrer Entwicklung eher 
zurückgeworfen hat, Biggy hat es 

zwar „feniggebracht“, ihre kör¬ 
perliche Jungfernschaft loszu wer¬ 
den, seelisch ist sie aber, so ab¬ 
surd das auch klingen mag* eine 
Jungfrau geblieben. 

Biggy ist trolz ihres sicheren 
Auftretens eigentlich noch ein 

großes Kind, für das das l eben 
und die Liebe ein Spiel sind. 

Sie sollte diesen Zustand ge¬ 
nießen und sich ruhig noch ein 
bißchen Zeit lassen — mit den 
Liebeleien, der Liebe und vor al¬ 

tem mit der Sexualität. 
Eines Tages wird sie reif sein 

für ein edites und tiefes Gefühl* 
und dann werden die frühen 

Abenteuer jede Bedeutung für 

sie verloren haben. 
Biggy ist ein gutes Beispiel für 

alle Mädchen, die glauben. Liebe 
müsse man wie ein Klassenziel 
erreichen. In Wirklichkeit haben 

die Mädchen* die es nicht er¬ 
zwingen wollen* mehr davon* 
Liebe geht nicht nach dem Jahr¬ 

gang* Genauso wie nicht alle 
Mädchen in einer Klasse zur 
selben Zeit ihre Menstruation 
bekommen* so erwacht auch nicht 
in allen gleichzeitig die Liebe, 

Im nächsten BRAVO: 

Aus Enttäuschung 
brennt ein 

Mädchen durch 

Hallo, Fans! Hier kommt ein toller Hit für Euch: Holt Euch 
Rex Gildo in Lebensgröße ins Haus! Das ist ein Schlager! 

Auf jeder DuroDont perlweiß-Paekung gibt’s jetzt 
Wertpunkte. Schon für 4 Wertpunkte bekommt Ihr das 
farbige Rex-Gildo-DuroDont-Plakat in Lebensgröße! 

DuroDont perlweiß— 
...für weißere Zähne 
- aus dem Hause Dr. Scheller DuroDont 
7332 Eislingen/Württ, Postfach 1269 

für superweiße Zähne: 
f tDuroDont perlweiß 

...einfach Klasse!## 
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IMit seiner ganzen Familie flieht der russische 
Geheimdienstoffizier Kusenov (Mitte; Per- 

Axd Aresenius) in den Westen. In den USA ver¬ 
rät er dem Amerikaner Nordstrom (John For- 
syth), daß in Paris ein Meisterspion arbeitet. 

ZAutfi Andr£ Devereaux (Frederick Stafford) 
vom französischen Geheimdienst wird infor¬ 

miert. Er hat einen Pakt mit den Amerikanern: 
er soll für sie in Kuba spionieren. Seine Frau 
(Dany Robint macht sich Sorgen. 

Auftrag von Devereaux fotografiert ein 

O Geheimdienst mann in einem kleinen Hotel 
die Akten einer kubanischen Delegation. Sie zei¬ 
gen klar: auf Kuba lagern russische Raketen. 

4Der Fotograf wird entdeckt. Im letzten 

Augenblick gelingt ihm die Flucht vor seinen 
Verfolgern, Doch für Devereaux ist klar* er muß 
mit seinen Leuten selbst nach Kuba einreisen. 

BRAVO 44 

Boris Kusenov, sowjetischer Agent, steigt aus dem heißen 
Spionage-Geschäft aus und flieht in den Westen. Und packt aus. 

Er erzählt alles, was er weiß. Besonders, was er von einem- 
geheimnisvollen Mann weiß, der aus Paris militärische Geheim¬ 

nisse nach Moskau funkt. Eine dramatische Jagd beginnt. 
.Topas“, Alfred Hitchcocks jüngster Thriller, läuft in den Kinos 

6 Auf der Suche nach dem Agenten, der den 
Amerikanern auf Kuba geholfen hat, stoßen 

die Castro-Geheirndiemtler auf Juanita (Karin 
Dor). Sie bezahlt ihre Arbeit mit dem Leben. 8 Blutend und verwundet kommt Devereaux1 

Freund Francois (Michel Subor) von einer 

Erkundungsfahn zurück. Er hat die Spur des 
Verräters gefunden. Devereaux kann nun end¬ 

lich Zuschlägen. 

7 Devereaux jagt nach Paris, Kusenov hat be¬ 
stätigt, daß der Verräter mitten in der Zen¬ 

trale der französischen Spionage sitzt. Als er 
ankommt, findet er den ersten Verdächtigen. 

5 Wenig später jedoch sitzen die Mitarbeiter 
von Devereaux im Gefängnis, Sie sind verra¬ 

ten worden. Die Kubaner haben bei ihnen Mini- 
sen de r beseh I agn ahmt. De ve rea ux aber entkommt. 
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Die 16jährige Cornelia Borchers, Tochter eines 
bekannten Rechtsanwalts, llieht mit dem 17 Jahre alten 
Jim Hausmann. Jim ist aus einer Jugendstrafanstalt 
ausgebrochen, in einem Güterzug fliehen sie von 
München nach Köln, Alle Polizeistationen sind alarmiert. 
Ein Kneipenwirt gewährt den beiden Unterschlupf in 
einem Luxusappartement. Jim und Cornelia fühlen 
sich sicher. Sie wissen aber nicht, daß dieser Kneipen¬ 
wirtein gefährlicher Mädchenhändler ist... 

gen, der sie brauchte, der so 
sanft und zärtlich war wie Jim 
und doch viel wildes Blut in sei¬ 
nen Adern hatte. 

Sie setzte sich auf das Bett 
und zog ihn behutsam mit sich 
hinunter. Jch hab’ es noch nie 
gemacht, aber ich möchte dich“, 
sagte sie mit zittriger Stimme. 

Jims Gesicht war nahe über 
ihr irDu bist wunderbar. Aber 
laß es uns nicht jetzt tun, nur 

weil wir zufällig in einem 8ett 
liegen. Wir haben noch viel Zeit. 
Später, wenn wir aus ai! diesem 
Mist heraus sind. Ich möchte 
deinem Vater sagen können, 
daß ich wenigstens das nicht 
getan habe," 

Cornelia preßte ihn noch en¬ 
ger an sich und schwieg Sie 
hatte nur ein Nemdchen an, und 
ein Höschen, und keinen 8H. 

Süß sah sie aus. Wärme und 
Zärtlichkeit strömte von ihrem 

Körper aus. Aber er wurde nicht 
schwach. Er hatte das Gefühl, 
daß er mehr zerstören würde 
ais gewinnen. 

* 

Cornelia sah sich erst am 
nächsten Morgen genauer in der 

Küche um. 

„Es ist alles da“, sagte sie, 
„Kaffee. Büchsenmilch, Butter, 
Eier, Schinken /' 

„Prima“, rief Jim von nebenan 
„Meinst du, wir können das 

einfach nehmen?“ 
„Na klar. Nur keine Hemmun¬ 

gen,“ 
Cornelia setzte Wasser auf, 

holte Tassen und Teller aus dem 
Schrank, 

Jim schaltete das Radio ab 
und blieb im Türrahmen zwi¬ 
schen Küche und Wohnraum 
stehen. 

„in den Nachrichten ist nichts 

über uns gekommen." 
„Wundert dich das?“ 

Er zuckte die Schultern, 
„Ich weiß nicht recht. In 
den Augen der Polizei bin 

ich ja ein kleiner Fisch. 
Aber du? Dein Vater tobt 
doch sicher vor Wut.. . und er 
wird alles dransetzen ., J 

Cornelia band sich eine 

Schürze um. Plötzlich hielt sie 

inne. 
„Vielleicht hat er auch bloß 

Angst Im Grunde hat er nur 
mehr mich ... und ich bin durchs 

Badfenster gestiegen und seit¬ 
dem spurlos verschwunden," 

Jim scftwieg. 

Jim und Cornelia 
glaubten, sie seien in 
ihrem Liebesnesl allein. Aber 
plötzlich erschien die Frauf 
der das Luxusappartement 
gehörte. Als Jim sie 
begrüßen wollte, fiel sie ihm 
ohnmächtig in die Arme« 
Sie hatte nur einen Pelzmantel an 

Der Roman einer verbotenen Liebe 
von Stefan Bossy 

und zärtlich 
wie •Jim 

Ihre nackten Schultern schim¬ 
merten in der Dunkelheit, 
Jim strich zärtlich darüber 

Sein Mund suchte ihre Lippen, 
Groß und erwartungsvoll wa¬ 

ren Cornelias Augen auf ihn 

gerichtet. „Jim“, flüsterte sie, 
„ich hab* dich sehr Iteb ., 

„Ich dich auch, Cornelia." 
Und sie wußten nicht erst in 

diesem Augenblick, daß jetzt 
eigentlich das kommen müßte, 
wonach sie sich beide sehnten. 

Cornelia erlebte zum ersten¬ 
mal in ihrem Leben, daß sich in 
ihr nichts dagegen sträubte. 

Es war nicht mehr so wie bei 
Bernd, mit dem sie ein halbes 
Jahr lang befreunaet war, der 
reiche Eltern hatte und ihr ein 
schönes, sicheres Leben bieten 
konnte. Und trotzdem war da 
immer dieses komische Gefühl 
gewesen, daß es doch noch nicht 

ganz das Richtige war. Wahr¬ 
scheinlich weil alles einfach zu 

glatt verlieh mehr als hundert¬ 
prozentig stimmte. Nichts, das 
ihr Herz wirklich berührt hätte. 

Jetzt erst wurde Cornelia klar, 
auf wen sie wirklich gewartet 
hatte: auf einen Jungen, für den 
sie ganz da sein, für den sie 

sorgen konnte. Auf einen Jim- 

Jch sollte ihn anrufen, weißt 

du. Ganz schnell mal, von einer 

Telefonzelle aus. Nur ihm sa¬ 
gen, daß ich lebe 

„Du magst ihn sehr, oder?“ 

„Ja. Das hat gar nichts mit 
unserer Liebe zu tun. Das sind 
zwei ganz verschiedene Dinge " 

Jim ging auf den Flur hinaus, 

rüttelte an der Wohnungstür 
Jch habe es mir fast gedacht 

Rademacher hat uns hier einge¬ 

sperrt-" 
„Ich kann also gar nicht raus 

.., und Ihn anrufen?" 
„Höchstens von hier aus ..." 

Jim hob den weißen Telefon¬ 

hörer ab. 
„Nee, auch nicht“, sagte er 

dann. „Die Leitung ist tot,“ 

Als sie sich beim Frühstück 

gegenübersaßen, meinte Corne¬ 
lia: „Warum sind wir eigentlich 

völlig von draußen abgeschmt- 
ten?“ 

Jim kaute langsam: „Rade¬ 
macher ist keiner von der Heils¬ 
armee. Er kennt uns nicht, und 
er geht natürlich auf Nummer 
sicher.“ 

Cornelia nickte, „Mich wun¬ 
dert überhaupt, daß er uns ein¬ 
fach so reingelassen hat im 
Kleiderschrank hängen zum Bei¬ 
spiel fünf Pelzmäntel . . 

„Hast du sonst noch etwas 
über unsere Gastgeberin Taus¬ 
gekriegt?“ 

„Ja Sie liebt Brombeermar¬ 
melade. Im Regal stehen zwölf 
Gläser. Nur Brombeeren.“ 

Jim lachte, „Der Name auf 
dem Türschild ist Ria Hansen. 
Der muß natürlich nicht stim¬ 
men.H 

Cornelia goß Kaffee nach, 
„ich glaube, säe hat eine kleine 
Tochter.“ 

„Wieso?“ 
„Sieh dir mal die Galerie von 

Bildern an über ihrem Nacht¬ 
tisch, immer dasselbe kleine 

Mädchen,“ 
Jim zündete sich eine Zigaret¬ 

te an, „Wieviel Kinder möch¬ 
test du eigentlich mal, ich meine 

später?“ 
„Drei. Zwei Jungen und ein 

Mädchen." 

Sie fingen zu albern an. Die 
Angst, die große, dunkle Angst 
hatte immer noch nicht von 
ihnen Besitz ergriffen ., , 

★ 

Knapp vor zwölf Uhr mittags 
erschien Willi Rademacher ln 
der Wohnung. 

Er verzog kaum seine Mund¬ 

winkel, als er zu Cornelia sagte: 
„Du bist erst 16 und außerdem 
die Tochter eines Rechtsan¬ 

walts . * J 
„Woher wissen Sie das?“ 
„Bei der hiesigen Polizei ist 

ein Fernschreiben eingegangen 

Bitte umflattern 
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und zartlkh 
wie Jim 

... und ich habe da meine Be¬ 
ziehungen ./ 

Jim trat auf Rademacher zu: 
„Das spielt doch keine Rolle, 
oder?1' 

„Ich habe nicht gern mit Kim 
dem was zu tun*, antwortete 
Rademacher, „da verbrennt man 
sich nur die Finger/ 

Cornelia, die etwas im Hinter¬ 
grund gestanden hatte, schob 
sich zwischen Jim und Radema¬ 
cher und blickte den Dicken 
ziemlich schräg an „Finden Sie, 
daß ich ein Kind bin?“ 

Es sollte eine Herausforde¬ 
rung sein, und deshalb spannte 
sie auch ihren Oberkörper. Mit 
Genugtuung bemerkte sie, wie 
er sie mit seinen runden, flin¬ 
ken Augen abschätzte. 

Dieser Kneipenwirt war im 
Augenblick ihre einzige Chance. 
Sollte er seine Phantasie ruhig 
strapazieren, wenn er sie nur 
jetzt nicht im Stich ließ , ., 

„Wer garantiert mir denn', 
seine Worte klangen jetzt aber 
schon etwas freundlicher, „daß 
du nicht morgen das große 
Heimweh bekommst,.. und ich 
dann hier aufs Kreuz falle ..." 

Cornelia machte eine verächt¬ 
liche Handbawegung: 

„Wenn Sie schon das Fern¬ 
schreiben kennen, dann werden 
Sie sicher wissen, wie ich die 
Polizei über Bord gehen ließ. 
Ich habe Jim eine Nacht bei mir 
versteckt.. / 

„Na gut", er tat sehr gnädig, 
„ich will das Risiko eingehen, 
Ihr röhrt euch hier nicht aus 
dieser Wohnung Sollte es läu¬ 
ten, dann verhaltet euch mäus¬ 
chenstill 

„Und diese Ria, die hier 
wohnt". fragte Jim dazwischen, 
„kann die nicht kommen?“ 

„Nein," Mehr sagte Radema¬ 
cher dazu nicht. Aber er erklärte 
ihnen, was weiter geschehen 
würde: 

„Montag laß ich euch über die 
französische Grenze schaffen. 
Ich arbeite da mit einer Spe¬ 
ditionsfirma zusammen, die Sa¬ 
che klappt immer. Die Spesen 
könnt ihr später bezahlen/' 

„Wir haben ein bißchen 
Geld11, bemerkte Cornelia, 

„Na, um so besser“, fuhr er 
fort. „Die Reise endet für euch 
in Nizza. Dort sitzen Freunde 
von min die euch weiterheifen. 
ihr bekommt Passe, Arbeit, 
Quartier/ 

„Was für Arbeit?“ forschte 
Jim vorsichtig, 

„Man verdient damit Geld. 
Die näheren Einzelheiten wirst 
du schon noch erfahren/ 

Jim mußte ein flaues Gefühl 
im Magen unterdrücken. Er war 
keiner von gestern. So viele 
Freunde konnte dieser Willi Ra¬ 
demacher gar nicht haben Da 
steckte schon mehr dahinten 

Wem, zum Teufel, dachte erf 
liefern wir uns da aus? 

* 

„Horch mal, Jim\ Cornelia 
faßte erschrocken nach seiner 

Hand, „da kratzt jemand an der 
Tür/ 

Es war deutlich zu hören. Ge¬ 
spenstisch, denn es war schon 
spät am Abend. Der Regen 
klopfte gegen die Scheiben. 

Jim schlich in den Flur, horch¬ 
te. Wieder das Kratzen, als wol¬ 
le jemand von außen die Tür 
öffnen. Schien aber das Schlüs¬ 
selloch nicht zu finden. Plötzlich 
steckte der Schlüssel, drehte 
sich. 

Comeiia war Jim gefolgt. 
„Mein Gott“, flüsterte sie, 

Jim dachte: Ich müßte eine 
Waffe haben. Aber da war es 
schon zu spät. Die Tür ging auf. 

Er war auf vieles gefaßt nur 
nicht auf diese Frau. Zunächst 
sah er nur ihre Augen. Starre, 
unheimlich vergrößerte Pupillen, 
und nichts darin, nur Leere. 

Erst dann begriff er. daß sie 
taumelte, sich kaum auf den 
Beinen halten konnte. 

„Guten Abend", sagte er 
blödsinnig erweise. 

„Ich tue alles“, sagte 
die Dame im 

Persianer zu Jim 

Aber da fiel sie ihm schon in 
die Arme - ein nahezu lebloser 
Frauenkörper 

„Komm schnell41, sagte er zu 
Cornelia, „wir bringen sie rein/' 

Sie schleppten sie zu einem 
Sessel. Dabei verrutschte der 
Mantel, ein schwarzer Persia¬ 
ner, und sie stellten fest, daß 
die Frau unter dem Mantel fast 
nackt war. Kein Kleid, keine 
Strümpfe, nur ein bißchen Wä¬ 
sche 

Sie war noch nicht alt, viel¬ 
leicht 30. Unter anderen Um¬ 
ständen hätte man sie für eine 
Schönheit gehalten, 

„Wer sind Sie?" fragte Jim. 
Keine Antwort, 
„Ria?“ 
Noch hatte sie kein einziges 

Wort gesprochen. Doch jetzt trat 

plötzlich namenlose Angst in ihr 
Gesicht. Ein Schluchzen schüt¬ 
telte sie. Tränen, die sich mit 
der Wimperntusche vermisch¬ 
ten. 

Sie stammelte Wörter durch¬ 
einander, fiel plötzlich auf die 
Knier hob bittend wie ein Kind 
ihre Hände. 

„Ich tue alles, ich tue alles, 
was du willst/ 

Es war der erste zusammen¬ 
hängende Satz, den sie heraus¬ 
brachte, Und sie schien Jim zu 
verwechseln. Denn sie umklam¬ 
merte plötzlich seine Beine . ,. 

Erschrocken sagte Cornelia: 
„Sie muß verrückt sein/ 

„Nein, Ich kenne das, Corne¬ 
lia, Sie ist vollgepumpt mit 
Rauschgift, Ich habe das schon 
tausendmal mit angesehen ., / 

Jim war sehr blaß, und er 
versuchte, die fremde Frau 
hochzuziehen, sie wieder auf 
den Sessel zu setzen, 

Dat plötzlich, wandelte sich 
ihr Gesicht, sie fing an, Gri¬ 
massen zu schneiden, Schimpf* 
worte auszuspucken, hysteri¬ 
sches Gelächter schüttelte sie. 

Cornelia wich zurück 
Minutenlang tobte sie wie 

eine Furie. 
„Wir müssen einen Arzt ho¬ 

len!“ schrie Cornelia, 
Doch fast im selben Augen¬ 

blick wurde die Fremde still, 
griff mit den Händen in den lee¬ 
ren Raum, sank langsam zu 
Boden, 

In die Stille hinein sagte Jim: 
„Ich kenne diese Zustände. Jetzt 
wird sie lange schlafen.“ 

Cornelia beugte sich zu ihr 
herunter, nahe, noch näher.. 

Und dann sprang sie mit 
einem Ruck hoch: „Nein, Jim, 
sie schläft nicht., sie ist tot../ 

Im nächsten BRAVO: 

Cornelia 
wird verschleppt 

Buffis Abenteuer Berufsgeheimnis 
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Das BRAVO-Kreuzwort-Rätsel 
Eine Armbanduhr ist zu gewinnen! Im Spezial* 
BRAVO^KreuzWorträtsel (vier Begriffe aus der Filmweit 
werden durch Zeichnungen erfragt) wird der 
Name eines amerikanischen Fe rnstli*Stars gesucht. Ihr 
findet den Namen heraus, wenn Ihr das 
Kreuzworträtsel lös! und dann die „umkreisten“ Buch¬ 
st a hon zeilenweise von oben nach unten lest 
Den gefundenen Starmim tu schreibt Ihr dann in Block- 
huebstaht n (genau wie Euren Absender) auf eine 
Postkarte, adressiert sie an BRAN D» 8 München 22. 
Postfach 205 und schickt sic Ns spätestens 
3* Januar 1970 ab. Bei mehreren richtigen Lösungen ent¬ 
scheidet unter Ausschluß des Rechtsweges — das Los 

Zu gewinnen: 
Eine Armbanduhr 
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Ein Vorname bürgt für Qualität 

Der 
magische' 

„Man muß Michael heißen, wenn man es In der 
Pop-Musik zu etwas bringen will!“ behauptet 
Rolling Stone Mick Jagger (25). Für seine Per¬ 
son hat er recht, aber immerhin haben es ein 
John und ein Ringo auch zu Weltruhm gebrachl. 
Nun, ein Reporter hat auf „Jaggers Spuren“ 
die „magischen“ Pop-Mikes, Micks und Mi¬ 
chaels. zusammengezahlt. Hier sind die be¬ 
kanntesten: Neben Mick Jagger steht jet2t der 
neue Stone Mick Taylor (20). Die Monkees ha¬ 
ben zwei Michael: Mike Nesmith (27) und Micky 
Dolenz (23). Zu Manfred Mann gehörten Mike 
d'Abo (23) und Mike Hugg (27). Mit Dozy, Bea- 
ky und Tich macht Mick Wilson (23) Musik, bei 
den Kinks drückt Mick Avory auf die Tube. Un¬ 
ter den Solisten stehen Michel Potnareff (23) 
und Michael Holm (24) an der Spitze der Star- 
Parade! — Mit einem Wort: Michael muß man 
getauft sein, und der Erfolg ist garantiert. 

Mick Jagger Mick Taylor 

i 
4 

Mick» Dolen/ Mike Nesniith 

Barry Gibb über das Ende seiner ersten Liebe: 

ch habe stunden¬ 
lang geheult!” 

k 

„Ich mag Mädchen!'4 sagt Barry. Seine Augen 
strahlen. Sie strahlen immer, wenn von Girls 
die Rede ist. „Zum erstenmal war Ich mit 14 
Jahren In ein Mädchen verliebt. Therese hieß 
sie. Aber Therese ging mir bald auf die Nerven, 
weil sie mir unentwegt kleine Briefe schrieb. 
Zwei Jahre später verliebte ich mich dann wirk¬ 
lich. Mit Haut und Haar. In ein phantastisches 
Mädchen namens Carol. Leider kam ich bald 
dahinter, daß sich hinter ihrer süßen Larve ein 
Biest verbarg. Einmal war sie zuckersüß, dann 
wieder eiskalt und verbittert. Plötzlich, aus hei¬ 
terem Himmel, schickte sie mir wortlos mein 
Foto zurück. Ich war außer mir. Mit einem Ham¬ 
mer schlug ich unseren Freundschaftsring ka¬ 
putt und heulte anschließend fünf Stundenlang!“ 

(Aus „Petticoat“) 

Marie Versinl hat Kummer mit ihren Tierkreiszeichen: 

Ein Löwe knurrt 
den 

Zwilling an 

Mike Hugi» Mike d’Aho Michel Polnareff 

Marie Versinl glaubt an Horoskope. Sie macht keinen Hehl dar¬ 
aus: „Ich bin fest überzeugt, daß meine Sternzeichen größten 
Einfluß auf mich und mein Leben haben. Ich bin im Sternbild des 
Löwen mit dem Aszendenten Zwilling geboren. Beide haben 
Einfluß auf mich, unentwegt knurrt der Lowe den „Zwilling in 
mir“ an. Ich liebe das Leben und hasse es im gleichen Augen- i 
blick. Ich ändere unentwegt meine Meinung. Die einzige Hilfe 
gegen meine innere Zerrissenheit sind meine Jahres- 
horoskope, die ein ausgezeichneter Astrologe 
regelmäßig für mich anfertigt. Im Augenblick 
hat in meiner Gemutslage die Optimistin den n&fl 

Vorrang. Mein Horoskop für 1970 ist das 
beste, das ich ie hatte!“ 

(Aus „Cine Revue“) 

«rsdieint 
wöchentlich 

i ti Paris; 
Auflage: 
170 000 

erscheint 
wöchentlich 
in London; 
Auflage: 
210 000 

erscheint 
monatlich 
in Paris; 
Auflage: 
500 000 

fnodem screen 

t\u|5 
\/^ Willst Du\/ 

Deine Freunde 
Willst Du 

Deine Freunde 
besser kennenlernen? 

Dieser Test hilft Dir dabei 

Neun Schlüssel zum 
Tresor der Gefühle 

Hat Dich Dein bester Freund enttäuscht? Belügt er Dich plötzlich, obwohl 
Du ihm bisher blind vertrauen konntest? Wird ein großzügiges Mädchen 
aus Deiner Clique urplötzlich eifersüchtig? Macht ein fröhlicher Kumpel 
von heute auf morgen in Schwermut? Das kann passieren, und Du wun¬ 
derst Dich: Man kennt seine Clique eben immer noch zu wenig. Willst Du 
sie etwas besser kennenlernen? Der folgende Test wird Dir dabei helfen. 
Er Ist ganz einfach: Du liest Deinen „Testpersonen“ zuerst die neun 
Stichworte (z. B. HERZ) und dann die Antworten a, b und c vor. Die „Test¬ 
personen“ müssen Dir nun sagen, welche Antwort ihrer Ansicht nach am 
besten zu dem Stichwort paßt. Diese Antworten notierst Du Dir. Am Schluß 
des Testes rechnest Du aus, wieviel a-,b-undc-Anworten gegeben wurden. 

HERZ a) Liebe? b) Herzverpflanzung? c) Spielkarte? 

ROT a) Sonnenuntergang? b) Fahne? c) Stierkampf? 

KLEEBLATT a) Glück? b) Wiese? c) Viehfutter? 

BRIEF a) Liebesbrief? b) Postbote? c) Nachricht? 

SCHLAF a) Träume? b) Ausruhen? c) Müdigkeit? 

HAUS a) Kuschelecken? b) mietfreies Wohnen? c) Ungestörtsein? 

EISENBAHN a) Trennung? b) ferne Länder? c) Abwechslung? 

FOTO a) Erinnerungen? b) Apparat? c) fotogen? 

FREUND a) Treue? b) Zeitvertreib? c) Helfer? 

iUdssepdA 
„uosiddisdj.“ Jdsaip ßunuqoajag eip jne qoou aiqnjao aip ine japeM 
ipis uue>j ueyy ‘ip|Q ajnq uuep ‘ageq uaiaiq nz uatJOMjuv-o-q-e ;ajp 
neueß „uosjadjsajL“ auia uuaM 4uqt ueui juuiMaß ua^uaqosao uauiai^ niAl 
’ueiseijaM uie tuqj ;aq ueui luiuiok qo~| i;w *iaiso)| |®!A iqoiu uqj $a uuaM 
jnu jaqe ‘ßinejaß }s; Ja 'iqoepaq iqoM uias pun qois |ne wene joa \s\ jeq 
laiJOMiueaß (o quj leuuaiA sje jqaui ja^ Tl£q qsne sa ja gep ‘ueiu gidM 
jqoudSJaA seM)a ja uuaM jaqv asjgqpiao jauias ine puen aip ueq jg 

*|uqoi qone qo;s asaip qo 'ueqosiuue>tag uanau japaf joa qo;s ißa|jaqn ja 

qosuayy jaujajqonu ‘jaqojiqoes u|d \s\ lapOMiue (q qiu |eujja|A sje jqauj jom 

tseo 
jauaqasaß ujaß uio jaiuuii na i$;q ujassoiqosqrri ueuies ü| zjan qui ja 
Wuaqos ‘piuaqos ja uua/w ue tuqi sa WJdiu ueui jaqe ‘uaqaMnz qapuiMtps 
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erscheint 
monatlich 
in New York; 
Auflage: 
1 000 000 

Bevor Robert Wagners Karriere begann, 
wurde seine Geduld auf eine harte 

Probe gestellt. Robert nennt diese Zeit: 

„Mein bitteres 
Jahr im Wartesaal' 

„Ich gebe dir ein Jahr Zeit!“ sagte Im Jahr 1949 der mil¬ 
lionenschwere Industrieboß Wagner aus Detroit zu sei¬ 
nem Sohn Robert. „Wenn du in diesem Jahr ein echter 
Filmschauspieler geworden bist, dann kannst du bei die¬ 
sem Job bleiben. Andernfalls steigst du in meinen Be¬ 
trieb ein!“ 
Robert Wagner, jetzt Star der TV-Serie „Ihr Auftritt, AI 
Mundy“, nahm das Ultimatum an. Schließlich hatte er ein 
Eisen im Feuer: ein Produzent winkte mit einer Film- 
Hauptrolle für Bob. Wegen eines Streiks wurde aus dem 
geplanten Film jedoch nichts. Bob lief sich die Hacken 
nach neuen Rollen ab. Dann bekam er eine kleine. Aber 
ausgerechnet seine Szene fiel der Schere zum Opfer. 
Robert lungerte monatelang ver- -v. 
zweifelt In den Besetzungsbüros / / ^ y, 
herum. Mageres Ergebnis: Ein L 
Produzent engagierte ihn als 
Partner von unbekannten Starlets ^ ^ 
für Probeaufnahmen ... Das Jahr > 
war fast vorüber, das väterliche 
Ultimatum fast abgelaufen. Da ging ^ 
Robert eines Abends mit seinen -3 
Eltern in ein Restaurant. 
Nach dem Essen setzte er sich 
an das Klavier, spielte und 
sang 2ur Freude der Gäste. 
Als er aufstand, trat ein Mann 
auf ihn zu: „Ich kann Sie in 
meinem nächsten Film 
gebrauchen!“ und gab ihm 
seine Visitenkarte. Bevor 
noch das Jahr verstrichen 
war, konnte Mr. Wagner 
seinen Sohn Robert in 
einer richtigen Film¬ 
rolle bewundern. 

In 12 Monaten Star: 
Robert Wagner 

.(Aus „Modern Screen“) 

(Aus ..Mademoiselle age tendre") 



'v Sieben Spielfilme, fünf Western, 
drei Krimis (darunter ein 

Top-Thriller in drei Folgen) und 
drei Shows sind in der 

Fernsehwoche vom 3.1. bis 9.1. 
zu sehen 
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Hier schreiben TV-Stars 
über ihre Sendung 

Heute Mark Siade über: 

„High Chaparral“ 
„Glaubt mir, Freunde, bei der 
Crew von .Higtt Chaparral' zu 
sein macht ehrlich Spafl, Ob¬ 
wohl die Dreharbeiten nicht 
Immer, wie man meinen kann¬ 
te, mit Schieden, Reiten, Ren¬ 
nen, Kämpfen ausgefiilft sind. 
Man muB oft sehr viel Geduld 

haben. Beispiel: Man hatte in einer Szene den 
Platz, an dem ich stehen sollte, mit einem Stein 
markiert. Ich stand. Ich stand stur 7t Minuten 
lang. Bevor nämlich die Kamera aut mich zu kam. 
wurden die Dreharbeiten immer wieder abgebro¬ 
chen. So was kostet Nerven. Nun, in der .High 
Chaparral'-Folge ,Die weide Squaw', die in die¬ 
ser Woche läuft, mud ich ganz schbn 'ran. Buck 
Manoiito und ich als Billy Blue entdecken In einer 
Gruppe von Apatchen eine weilte Frau. Billy Blua 
will sie befreien. Ich schleiche nachts in das 
Apatchen-Wtgwam, betreis die Squaw, werde aber 
von den Indsmen gefangen. Der weiden Frau ge¬ 
lingt es, sich zu den Canncns durchzuschlagen. 
Alle glauben, daB Billy am Marterpfahl starb. 
Aber die ApalGhen bieten einen Tausch an: Die 
weiBe Squaw gegen Billy Blue. Und jetzt fängt 
der Thriller erat richtig an. Ich wünsche Euch viel 
Spannung bei ,Hlgh Chaparral' und Ich bedanke 
mich für die vielen Briefe 

Euer Mark Siade!“ 

Als ,,Briefkasien* 
I tante“ einer Ta* 
geszeitung ver- 

I dient Fratttesea 
Kirbyt Lee Grant) 

ihre gut belegten Brötchen, Eines 
Tages wird sic in der Nähe ihres 
Hauses überfallen, Ihr Mann 
kann sie im letzten Augenblick 
befreien, der (oder die) Täler 
aber entkommen. Francesca will 

den Überfall veriusdten, dodi 
\1r. Kirby wendet sich an den 
Chef. Ehe Robert T, Ironside 
eirtgreifen kann, sdduckt Fran- 
cesca unfreiwillig Strychnin, 

0 Tödliche Geheimnisse um 
eine schöne Fra«, skrupellose 
Gangster und der „Alleswisser“ 
Ironside; Genug Stoff für SO 
T bri 9 Ic r “ Minuten 

hn 
Aus der Serie »Der Chef« 

Aus der Serie »Am Fuß der Blauen Berge« 

Slim (John Smif fr, 
links) und Jess 

(Robert Füller) 
greifen wieder 
ein. In Laramie 

macht sich ein junger Mann ver¬ 
dächtig, der mit Geld bezahlt, 
das wahrscheinlich aus einem 
Postraub stammt, Slim stellt den 
Burschen, Er bringt ihn dazu, ah 
les zu sagen, was er weiß. Das 
geraubte Geld wurde in einem 
verlassenen Silberbergwerk ver’ 
steckt. Slim reitet zu der einsa¬ 
men Mine. In einem Schacht 
stößt er auf die Banditen. 
0 An elf Sonntagen sind die 
alten Western-Konige Jess und 
Slim wieder auf unseren Bild 
schirmen zu Hause 
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Der Frühling ist 
— zumindest auf 
dem Bildschirm 
— da. Die Müli- 
kees haben das 

Gefühl, sie müßten alles* was im 
Haus ist, gründlich sauber ma¬ 
chen. Vor allem die Wasche. Da 
sie kerne Waschmaschine besit¬ 
zen, marschieren sie geschlossen 

zu einem Wasch salon. Und da 
passiert es, ln diesem Rcinigungs- 
taden arbeitet eine Studentin, die 
wie der schiere Frühling heißt: 
April, In April verlieben sieh alle 

Monkees. Das kommt sie teuer 
zu stehen, 

0 Musikmadirndc Monkees 
machen Müde mächtig munter 

Kriminalfilm in drei Teilen 

Ingenieur Was¬ 
sern (Joachim 

Fuchsberger) ist 
auf der Hut. Soll¬ 
te AndreaChristi- 

ane Krüger) etwa eine Spionin 

sein, die ihn aushorchen will? 
Wassern arbeitet in Persien. Er 
kam nach Istanbul, um hier seine 
Frau zu treffen. Das Ehepaar 
war entschlossen, nach Deutsch¬ 

land zurückzu kehren. Da w ird 
Frau Wassern von Unbekannten 
entführt. Wassern findet nur ihre 

Armbanduhr. Die goldenen Zei¬ 

ger waren um 11 Uhr 20 st eh en¬ 

geblieben. 
0 Am Freitag und Sonntag 
wird der Super-Krimi fortgesetzt. 
Das werden drei Abende, an de¬ 
nen selbst erste Rendezvous 
„platzen“ 

Ein amerikanischer Spielfilm 

Sandy (Luke Bal- 
i pin) heult. Er hat 

Angst um Flip- 
’ per. Der Delphin 
hl bei einem Un¬ 

terwasserkampf mit einem Ga¬ 
noven schwer verletzt worden. 
Das Unheil begann damit, daß 
Flipper verkauft werden sollte, 

Sandy aber kurzerhand mit sei¬ 
nem Liebling auf eine einsame Aus der Serie »John Klings Abenteuer« 

Insel flüchtete. Auf diesem Ei¬ 
land stoßen die beiden auf Gang¬ 
ster, die eine Millionärsfamilie 
gekidnappt haben, Sandy und 
Flipper versuchen, den Schurken 
das Handwerk zu legem 

• 95 spannende Minuten lang 
zeigt Flipper wieder alle seine 

Kunststücke 

Jones Butihe 
(Uwe Friedrich- 

| seit, links) und 
! John Kling (Hell¬ 

mut Lange) ha¬ 
ben eine besonders harte Nuß zu 
knacken: Sie wurden nachts von 

Unbekannten überfallen, gefes¬ 
selt und in ein fremdes Land ver¬ 

frachtet, In einer einsamen Ge¬ 
birgsgegend hat man sie dann 
ausgesetzt und ihnen aufgeiragen, 

einen Mann zu befreien, der in 
kurzer Zeit gehenkt werden soll, 
0 Der „Percy-Stuart-Erbe^ lohn 
Kling macht seine Sache prima. 
Die Bildröhre knistert vor Span¬ 
nung, wenn John auf kreuzt 



Fernsehen mit 

SAMSTAG, 3. JANUAR 

1. PROGRAMM (ARD) 

14.55 Tagesschau 

15.00 Löwe und Lamm 
Ein Filmbendit über Körte 

15.45 (f] Tschu Fu Taiwan 
Eit) Bericht aus Formusa 

15.15 Musikmosaik 
Eine Show mit France Gail. Dunja 
Raiter, Rite Zarai u, a 

Star des „Mosaiks': France Gail 

17.15 Evartgel. Vespergottesdienst 

17.45 Oie Sportschau 

MÜNCHEN 
14.40 Panorama itaiiano 16 30 Nactinckten 
10.40 Die sei Hauten Mel Ködert des Franz Jä¬ 
tet Wann inj er (F) 19.10 Sport am Samstag 
19 35 Voi 5 
FRANKFURT: 
10 30 TI eo Ungen prj senil tri (F) 16 50 Sport 
am Samstag 19 « liebet Onkel Rill (F) 19 45 
Di« Hes&enWiair 
HAMBURG B REM ER. 
18 30 Peliieiberidl (F> 19 00 Berichte vom 
Tage 19 15 Die aktuelle Schaubude [f) 
SAARBRÜCKEN: 
1B35 Prisma 19,10 Geltet (F) 19 45 Ak¬ 
tueller Bericht 
BERUH: 
13.30 Zu Gast bei unseren Gasten: Grofitiritam 
men 18 30 Familie Feuerstein iF) 19.15 Ra¬ 
dar-Wetterbericht 19.20 Politik in Berlin 
19.25 Abentfsctiau 
ST UTT G AR f; BARE N ■ BADEN 
18.30 Kennen Sie den? 18.40 Abendsdiau 
19.20 Dorii Day (Serie. F) 19.54 Nachrichten 
KÖLN 
14.30 Die Wcdie 18 30 Aul der Suche nach 
den (eisten Wilttrieren Europas (F) 19.CC Hier 
und Heule 19.35 Gesichter und Landschaften 
in Kolumbien {Fl 

20.00 Tagesschau - Wetter 

20.15 [Fj Circus International 

21.45 [Fj Ziehung der Lottozahlen 

21.50 Tagesschau - Wetter- 
Das Wort zum Sonntag 

22.10 Ratten nes t 
Ein grnerikamsctiei Spie-ltilm mit Ralph 
Meeker. A Eberl Itekker, Paul Stewaa 

Auf Mike Hammer (Ralph Meeker. Mitte) und 
seine Freundin Velda (Maxime Conper) wartet 
vor dem Krankenhaustor die Kriminalpolizei 
Eine Frau tem bei einem Autountal I ums Leben 
War Mike in die Geschichte verwickelt? 

23.45 Tagesschau 

Das Programm Fernsehlunk Ost lag 
bet RedaktionsschiuB noch nicht vor 

2. PROGRAMM (ZDF) 

13.45 Vorschau 

14.15 Dordialmente da 11Italia 

15.00 Hall#, Freunde! 
Unser kleines Tingeltangel 

15.30 Aul Safari 
Die Reiher von Nairobi 

15.55 [F| Die Monkftes .., 
. . . waschen, wssrtien. wasdien 

Abenteuerliche Geschichten mit fteal-Appeal 
Beachte unseren Tip «ul Seite 52 53 

16.20 Internationales 
Dam&nSkirennen 
Aulzerdinung des Riesenslaloms vom 
Vormittag aus Obersteufen 

17.05 Nachrichten - Wetter 

17.15 Länderspiegel 
intormatinnen aus der Bundesrepublik 

17.45 [F| Daktari 
„Ein gefahrlicber Patient" (Serie) 

Ein Jäger und ein bösartiger Hund haben es 
auf Clareirce abgesehen Aber der Hund braucht 
eines Tages den Pakten und Judy 

IMS [Fj Erkennen Sie die Melodie? 
Heiteres musikaHsdies Ratespiel 
mit Ernst Siankovski 

19.45 Nachrichten - Wetter 

20.15 (Pj Der blaue Engel 
Ein deutscher Spielfilm mit Emil 
Janmngs, Marlene Drelrich, Rosa 
Vaietli, Hafis Albers u. a. 

Lote (Marlene Dietrich bat sich in den Artisten 
Mazeppa (Hans Albers) verhebt Der Pro!essen 
„Unrat rast vor Eilmucht 

ansdti idteno 
Kurznachrichten 

22.00 Das aktuelle Sport-Studio 

23.15 Nachrichten - Wetter 

23.20 (g Nummer Sechs 
„Die Anklage- (Serie) 

ÖSTERREICH 

15 45 Das Meine Haus (Unterhaitungssendung 
Itir KinderI 15 ID Glimm, der Leuchtkäfer 
(Puppenliim) 16 20 Damenskirennen 17.05 
Im Land der Lappen (Serie, F) 17.35 Outsider 
(Show) 1800 Wochen ruaga^o 18 25 Kultur 
aktuell (Magazin) 1B.5C Heinz DonraUs 19 30 
Zeit im Bild 20 06 Sport 20.15 Al tu. wo 
warst du beete nacht7 Dauern schwank] 21.35 
Sport|0urna( 22.05 Zeit im Bild tt.20 Otf 
Flug 4m fteonut fA&enteuerlilni) 

SCHWEIZ 

9.00 Telekolleg 14.00 Telekolleg 15.00 Eis¬ 
hockey- Eurepanneist«rschait der Junioren 17.00 
JtjeRp ti 17.45 Der Wind kommt vom We¬ 
sten (DokumentarliIm) 18.00 Tips für Sie 
10.30 H uefcir und sei re Fftte de (Sen e. F) 18 44 
De Tag isrh verginge 18.50 Tagesstfrau 19.00 
Fefii (Filmgrötesken) 19.20 Armee nach Maß 
(1) 19 45 Das Wert zum Sonntag 20 ÖO Ta- 
gessebau 2ß,2t) Outen Abend tTöne Takte 
und Theater} 21.20 EislwAey-Europamesstei- 
schaft der Junioren 22 30 Fagessrhau 22 40 
Nullwvert (TV-Fiim) 23. OS Sport bullet in 

SONNTAG, 4. JANUAR 

1. PROGRAMM (ARD) 

11.00 Die Vorschau 

11.30 Der Rockerpasler 

12.00 Der Internationale 
Frühschoppen 
Gastgeber Werner Hüter 

12.45 Wochen Spiegel 

13.15 Magazin der Woche 

14.45 Aufgepaßt - mitgedatiit 
Quiz lür Kinder 

Teeny singt ein Märchen, das von den Zu* 
sdiauern der Sendung erraten werden muß 

15.15 00 Am Fuß der Blauen Berge 
„Begegnung im Schacht“ (Serie) 
Beichte unseren Tip wf Seite 52 53 

16.00 (g Aus tigener Kraft 
Finnlands Weg zwischen Ost und West 

16.45 @@ Neues Abenteuer 
mit Flipper 
Ein amerikanischer Spielfilm 
Beachte unseren Tip aut Seile 52/53 

13,20 Die Sportschau 
Auf der Tribüne 

19 00 Weitspiegel 
Al) 5< an d ske r r es pon deuten be iditen 

19.30 Die Sportschau 
Berichte zum Wochenende 

20.00 Tagesschau - Wetter 

20.15 Wie eine Träne im Ozean 
Fernsehfilm in drei Testen 
1. Nutzlose Reise mit Martin üittge, 
Krista Kelter. Heinz Weiss u. a. 

Josmar (Martin Lüflge. links) versuchl Dr Legic 
(Otld Rouvel) umzusIimmer). Aber der kroati- 
sehe Bauernführer bleibt hart. Er hilft Josmar 
nicht 

22,15 [@ Der wunderbare Mandarin 
Ballett von Beta Bartök 

22,45 Tages schau - Wetter 

2. PROGRAMM (ZDF) 

10.30 Vorschau 

11,00 Sonntags um eff 
Sport im Gespräch 

11.30 Ortszeit 
Berichte aus fünf Kontinenten 

12.00 Das Sonntagskonmt 

12.50 Fragen zur Zeit 
Wissenschaftler kommentieren 

13.00 Die Drehscheibe 
Eine Auswahl zurr Sonntag 

13.30 Q0 Nikka und seine Rentiere 
„Em harter Winter für M«nsch 
und Tier“ (Serie) 

14,00 Die Wasserschlacht {4) 
Ftivaien auf dem Rufi 

14,20 Tommy Tulpe 
„Ein Junge namens Thomas 
Eine neue Serie für junge Leute 

15.00 Qf] Gänseblümchen und 
Revolution 
Bendite über die berühmteste 
Mädchenschule der USA 

15.30 Nachrichten - Wetter 

15,35 Unser Mond 
3 Biographie unseres Trabanten 

15,05 Dame n - S k trennen 
Riesenslalom in Oberslaufen 

16.50 Deutsche Meisterschaften 
Eiskunstlauf und Elsten* 
Kür der Paare 

17.25 (Fl Big Valley 
.Oberfall in der Wust,' (Serie) 

18.15 Nachrichten - Wetter 

18.30 Gemeinde im 
Entschmdertrainifig 
Wie Burgdorf eine neue Kirche plant 

19.00 Die Sport-Reportage 
Berichte - Nachrichten - Talozahien 

19,45 Nachrichten - Wetter 

19.55 Drüben 
Irifürmatihnen über Mitteldeutschland 

20.15 [Fj Kapitän Harmsero 
^Besuch aus England“ (Serie) 

21.BQ [F] Des ßfoadways 
liebstes Kind (II) 
Slreifzug durch die Welt des Musicals 

22.05 Nachrichten - Wetter 

22,10 György Ligeli 
Ein Komponist gibt Auskunft 

OSTER REICH 

15.30 Oer Löwenschreck (Zeidien trickti Im) 16.40 
König Musikus (Stfiattensptel) 16 05 Interna 
tionaies Herrenski rennen 16.50 Flipper (Se¬ 
rie, F) 17.15 Kontakt (Berichte der Jugend¬ 
redaktion) 17.35 tUrtk (Serie) 18 00 Wag¬ 
gerl best lft.30 Eggen bo rg er Musikkatender 
(Vivaldi, ft 19 00 Zeit im Bild 19 30 Sport 
schau 20 IQ Christ in der .1 20.15 At>e» 
teuer des Meeres (Serie. F) 21.05 GbäJE' 
blumdien wird eotWittert (Filmkomödie) 22 40 
Zeit im Bild 

SCHWEIZ 

1100 Telekolleg 12.00 Nachrichten 12 45 
Un'ote per vdi 14.00 Lisiie (Serie) 14.25 
Jugendfilm 15.00 l\ Balciin tort 16,00 
Freude an der Musik (mit Leonard Bernstein] 
16 40 Jahresruck blick der Tagesschau 17 50 
Nachrichten 17.55 Sportresuitete Ift.DQ Tal 
machen und Meinungen 18 45 Far West (1) 
19.25 Sport am Wochenende 2Ö.OO Tagesschau 
ZÜ 15 Der letzte fletetil (Spicltilm, F} 22M 
De/ umstüi pbar e Würfet 22.30 Tagessdte u 
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r Fünf Themen, typisch BRAVO: 

MONTAG, 5. JANUAR 

1. PROGRAMM (ARD) 

16.05 Tagesschau 

16.10 Herren-Skirennen 
Aufzeichnung des Slaloms vom 
gteitfwn Tag in Hindelang 

16.40 (B Skippy, das Känguruh 
Die Suche nach dem Goldschatz 
(Kinderstunde) 

Sonny (Garry Pankburst) und Skippy sollen 
zwei Taucher im Auge behalten, me angeblich 
nach Gold suchen Sonnys, Vater aber vermutet, 
daQ die beiden auf verbotener Unterwa&er- 
jagd sind 

17.05 Gefiederte Gäste 
Eine kleine Verhaltensforschung 

17.55 Tagesschau 

MÜNCHEN: 
16 00 Nach 0 11,35 Bclpht^or (4) 19,25 
Natfir icbten. Wetter 19,35 Vor 8 

Andr£ (Vves Reruer) begegnet der tetgeglaubten 
Stefanie Was hat dieses Mädchen mit (fern 
großen Unbekannten Seipbeger [18 35) zu tun? 

FRANKFURT: 
18 00 Hessen'Journal 18.20 Pannen. Passa¬ 
giere. Paradiese (F) 19,00 Meiae Sek wieg er¬ 
sehne and id ff j 19 45 Die Hessenschau 

HAMBURG IRE MEN: 
1S.OO Haftnpolteei 10.30 Berichte vom Tage 
10.53 Sportschau 19.26 Lieber Onkel m (F> 

SAARBRÜCKEN 
10 00 KaHte mit Musik (F) 18.30 Pnsma 
19.10 UNarzI Pr. Brock 19 45 Spcnschau 
BERLIN: 
10,90 Oer Maler von Fftreez 16 30 Polizei 
fwk ritt . . . (F) 19,15 Fa dar-Wetterbericht 
19.20 Blick in die Press? 19,25 Abendschau 

STUTTfiARt BADEN-BADEN: 
10.00 Die Mel ho de n des Frenz Jo- 
sei Waniiager (F) 10 35 Abenüsthau 19.20 
Taitnjchuppcn 19.54 Nachrichten 

KÖLN: 
18 00 Wochen vor schau (F) 18.05 Der NU*m 
von ge stein (F) 10.30 Im Und der Ti eie (F) 
16 40 Hier und Heute 19,20 Sendung und 
Echo (F) 

20,00 Tagesschau - Wetter 

20.15 Report 
Berichte zu Nadirititfen von gestern 

21.00 g] AlJes oder nichts 
Fragespiei mit Erich Heimensdorter 

2145 Schulen von heule 
Schulen für morgen? 

22.30 Tagesscfiau - Wetter 

22.50 Die Verlobung in San Oomingo 
Oper von Werner Egk 

0 30 Tageascbau 

Z PROGRAMM (ZDF) 

17.30 Naäiricbten ~ Wetter 

17.35 Unsere kleine Show 
Musik zur blauen Stunde mit Jan ine 
Bimard. Pe&gy Brown. Daniela, Anna- 
Luise Stuben. Roberto ßlanco. Die 
Peirfes, The Rivets u. a 

18.05 Die Drehscheibe 
Das Magazin zum Feierabend 

18,40 [g Gut gefragt ist 
halb gewonnen 
Härteres Ratespiel mrt Hans Rosenthal 

19.10 JFj Jünger Herr auf altem Huf 
„Hei^at$vermitt^ur^g,1 (Serie) 

Hefga Grolhe (Br^itte Rohkohl, links) hat ihre 
Freundin Hannelore (Monika Berg) mit nach 
Hause gebracht Das Pferd Attila schließt so¬ 
fort mit Hannetere Freundschaft Aber wie ver¬ 
hält sich Helmut Grote* zu ihr? 

19.45 Heute 

20.15 Unter dem Meeresspiegel 
1. Deutsches Unterwasser laboratori um 
Helgoland 
2 Japans Forschungs-Tauchbool 

ansrfiMeflend 

Kurznachrichten 

21.00 Verrückte Seefahrt 
itaiiemsd>er Spielfilm mit Gins lollo- 
bifida. Jean Paul Bclmundo, Tornas 
MiNan u. a. 

Marghenta {Gma loHobngida) ist Herrin einer 
kleinen Pension für Seeleute Sie steht ihren 
Mann, sie setzt sich durch Aber als tter U- 

vornese (Jean Paul Bel mundo) auftaurtn, erliegt 
Sie seinem Charme Sie läEM ihn in der guten 
Stube wohnen. Sie schenkt ihm Geld und Kleider 

22 50 Nach richten - Wetter 

Österreich 

17.30 Internationale Herrenski rennen 18 00 
Wissenschaft aktuell (Magazin) 10 25 Bster- 
reicft-BMd IS.SD F*üili> Ftuenteiu (Seite, ft 
19 30 Zeit im Bild 20.06 Sport 10.15 FBI 
(Serie. F) 21 00 Postfach 7000 21 10 Tete- 
sport am Montag 22.10 Zeit im Bild 22.25 
Die TfteHtR rSpielfilm. F) 

SCHWEIZ 

10.15 TfttekeHeg 18 44 De Tag isr#i verginge 
18,50 Tagesschau 19 00 D>e Antenne 19 25 
Adel bodener Ski tage 20 DG Tagesschau 20,20 
Welt unserer K.-mier 26,50 Per Fifl ftrtMibfcnjz 
22 20 Tagesschau und Kommentar 

Hurra, ich bin das 
BRAVO-Girl 1970! 

Was ein iGjähngea Mädchen empfindet, das unter 4657 
Mitbewerberinnen zum BRAVO*Girt gewählt wurde, dabei eine 

Weltreise gewann und ein Jahr lang im Mittelpunkt 
aufregender Erlebnisse stehen wird 

Ricky: Der Kerl, 
der alle Ketten 

sprengt 
Was ein zorniger junger Mann verrät, den Millionen 

als ihren ganz großen Schwarm verehren; Ricky Shayne 
erzählt den BRAVO-Lesern zum erstenmal die Geschichte 

seines bewegten, heißen Lebens 

Wann Mädchen 
zum erstenmal lieben 

sollen 
Was Kirsten Undstroem der 15jährigen Christa rät* 

die glaubte, ihr Glück schon verpaßt zu haben, weil sie bisher 
noch keinen Jungen fand, der 

sie liebte und den sie lieben konnte 

das Fürcl 
lernte 

Was BRAVO-Reporter bei den abenteuerlichen 
Dreh arbeiten zu der Fernsehserie * Lederstrumpf“ erlebten, 

mit der Hauptdarsteller Hellmut Lange in diesen Tagen 
die Heizen aller jungen Zuschauer erobert hat 

James Bond Nr. 2 
haut auf die Pauke 

Was ein aufregender Mann über seine Rolle, sein Leben 
und die Frauen denkt, der vor einem Jahr zum James Bond 

Nr, 2 befördert wurde: George Lazenby packt aus! Und 
was er sagt, hört sich alles andere als sanft an 

Im nächsten BRAVO! 
BRAVO 55 



Fernsehen mit 

10.00 SötuElern&ehen 1105 Der fing des 
Pften« {Abenteuerfilm, F) 16,30 Kasperl und 
der Meine Seehund {Puppentheater} 17 IS 
.Jugendmayazm 17,35 Saltkrakan 18.00 En 
Francais (Franzöiä&chkurs) 18 25 Oster re icft- 
Giid 18,50 Femsefifcütfte 19.30 Zett im Bild 
20.06 Sport 2015 Panorama 21 15 Bieder¬ 
mann und die BrindsUlter (TV-Spiel) 22.40 
Zeit im Bild 

15,45 Teiekoueg 
17,: 

16,15 
Kinderstube 17,30 Für 
Telekolleg iß 44 Oe Tag 
Tagebau 19 00 Die 
die Wsbrheitt (Ratespiel 
schau 20,15 Rundschau 
ne, F) 22-05 Tagesscbau 

17.00 

20,00 Tages 
,20 Oer Chef ($e 

17,30 Nachrichten--Wftlter 

17,35 Mosaik 
für die ältere Generation 

16,05 Die Drehscheibe 

1 MG Westlich von Santa Fe 
„Auf dem Wege nach Denver" {Serie) 

Fred {Johnny Crawfordj r$1 mißtrauisch. Sei 
seinem Vater ist ein alter Bekannter aufge^ 
taucht McLean söleinl sich über diesen Be- 
sudi Zu treuen, aber Fred traut dem Frieden 
nicht 

19.10 Jolin Kling« Abenteuer 
„Der Partisan’' [Serie) 
Beachte unseren Tip Mi Seile 5753 

19,45 Heute 

20.15 ZDF Magazin 
Informationen zu Themen der Zeit 

21,00 Das Bastardzeichen 
Femsehlilm mit He Emu I Keutner, 
Peter Lühr. Christine Kaufmann, 
Herbert Fleisch mann u, a. 

Der Wissenschaftler Krug {Helmut Käutnerl lebt 
in einer Diktatur Wer sind seine Feinde9 Ge¬ 
boren auch Manen* {Christine Kaufmann, Mitte) 
und Linda [Brigitte KolletSter) dazu9 

22,25 Nachrichten - Weiter 

16,35 Tagesschati 

16,40 Sir Francis örake 
„Der Pirat der Königin'' (Serie) 

SJr Francis Drake soft datvinterkomnten, ab ein 
Brief, den die schottische Königin Maria Stuart 
geschrieben haben soll, wirklich von ihr stammt 

17.05 Bäuerin mil Zukunft 
Verantwortung, Partnerschaft und 
Ausbildung aut dem Land 

17.55 Tagesschau 

MÜNCHEN' 
18.00 Nai o 16.35 ielptognr {&> 19.25 
Nachrichten. Wetter 19,35 Vor S 

FRANKFURT: 
10.00 Hessen-Journal 18.20 Farbig« Tierwell 
(F) 19.00 Pflliitifitflk ruft .. fF) 19,45 Die 
Hessen schau 
HAMBURG BREMEN; 
18.00 Kuirurspiegel 1830 Berichte vom Tage 
18.55 Nordschau-Magazin 18,2« Pilinituak 
tolt, - . (F] 
SAARBRÜCKEN. 
18,00 Michel Viillmt 18.30 Prisma 19M 
Ge Jährlicher AU tag (Fi 19 45 Akt Bericht 

18.20 Pari» 13 19,00 
[F) 19,45 Die Hessen- 

stfiau 
HAMBURG BREMEN; 
16,08 Hoirut Idr ,Pe6m* . ,. 13 30 Benähte 
vom Tage 18,5$ No rdstfiau-Magazin 19 26 
Oer Mann vor gestern (F) 

SAARBRÜCKEN. 
fSOÜ Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm (F) 
18.30 Die Blumenecke 19.10 Valerie und dal 
Abenteuer (F) 19,45 Akluelter Bericht 

BERLIN: 
18.00 Aus der rtiristinken Welt 1815 Viel 
SaaS beim Kintopp 18.30 Wobin der Wind 
uns weht 19.15 fladar-Wetteiberidht 19 20 
Bück in die Presse 19.25 Abendschau 

STUTTGART BAOEN-MÜEN 
18 00 Der Wormser Dom 18,45 Die neue Kir¬ 
che 19.54 Nachrichten 

KÖLN 
18.00 PelizcitünM r*ft . . , (¥) 18 40 Hier und 
Heule 19 28 Abenteuer dar „Sflitprav" {F} 

Eme gefährliche Charter übernimmt die Be¬ 
satzung der „seispray": (y. r,) Susanne Ha- 
worth, Gary Gray, Walter Brown 

20.00 Tagesschau - Wetter 

20.1$ 00 Eiskunstlauf 
Deutecto Nfciitendtoften 

21.00 B Made in Sweden 
Sdiwedisöter Spielii Im mit Lena Gran- 
nagen. Per Myrterg, Max von Sydow 

22,30 Tagesschau - Wetter 

22.50 Das Wort zum Sonntag 

23.50 Tagesschau 

Mitfel Viilfaet (Kenn Grandsire} stellet zum 
Tausend-Kilometer Repnen auf dem Nürburg- 
rine Michel hat tolle Chancen Aber die um¬ 
stände &md gegen ihn 

BERLIN 
18.00 Sirerteug durch Aushüben 18,30 Om 
Reiter von Padote {F) 19-15 Wetterbericht 
19.20 Blick in die Presse 19.25 Abendsdiau 
STUTTGART BADEN-BADEN. 
18 00 Der Mann von gestern (F) 18 35 Abend- 
schau 19,20 Gestern gelesen (F) 

KÖLN 
18 00 Lautlose Jagd (F) 18,40 Hier und Heute 
19.20 Geiaht lieber Alltag (F) 

20,00 Tagesschau - Wetter 

20.15 Der Harz jenseits der Grenze 
Wiedersehen mit einer deutschen 
Landschaft 

21.00 [0 Geheimnisse des Meeres 
6. „Versunkene Schätze 

Seit 327 Jahren liegt ein Silber-Schilf auf dem 
Grund des Meeres. Kapitän Cousieau will den 
Stfiate heben 

2150 Qf) Yves Montand singt 
Ein Film von Jean Christophe Averty 

IMS Nachriemen - Wetter 

14.50 Manuel 
Amerikanrsdwr Spielfilm mil Spencer 
Tracy. Licnel Barrymore, Mi ckey 
flobney u a, 

Harvey glaubt - weil er der Sohn eines rei¬ 
chen Mannes ist daß man alles mit Geld 
kauten könne Da lernt er während einer 
Europareise den armen portugiesischen Fischer 
Manuel kennen, und der verändert ihn 

16,45 20 Internationales 
Ski-Springen 
Abschluß der Vier-Sdtenren-Tmimefc 

17 30 Nachrichten - Wetter 

17,35 Wagen 54 bitte melden ... 
»Husch, husch ins Kittchen11 (Serie) 

Seit sechs Jahien war Yves Montand nur" 
mehr Schauspieler Plötzlich hat er sich aber 
dotfi wieder entschlossen Chansons des Dich¬ 
ters Prevert zu singen 

22.30 Tagesschau - Wetter 

22,50 Ludwig Marcuse 
Porträt eines konservativen Analsten 

15.20 Tagesschau 
15.25 H Frau Holle 

Q» Märchen von Geldmaric und 
P««Nfli)(1* 
Ein deutscher Spielfilm mit LuCte 
Englisch. Iris Mayer. Adi Adamet; 

16,40 jFj Klaus Klettermaus 
und die anderen Tiere 

i«s dem Hattabickewild 

17.S5 Tagesschau 

MÜNCHEN: 
18.00 Bayerische Notizen 18,10 Ltebwbftete 
tue dem Engadin 

Toody [Joe E Rossr links) und Mulrton (Fred 
Gwynne) haben Kummer mit »ihrem1' Sucftma- 
Cher Benny Sie haben sich immer wieder für 
ihn eingesetzt. Aber fern Scheint Benny sie in 
die Bredouille zu bringen 

18.00 Die Drehscheibe 
Das Magazin zum Feierabend 

18,25 [£| Party-Geschichten 
Tips für eine kleine Einladung nach 
dem Tnealer mit Doris Bierett, Inge 
Bruck. Alexander Grill. Jean-Francois 
Michael. Mona Baptiste 

18.50 Iß Yao 
„Der Webkempr (Serie) 

19 15 Verlegenheit nach Noten 
Von eigenen und fremden Gesang 
bU ehern 

19.45 Heute 

20.15 Die D-Mark-Invasion 
Bericht aus Oster reich 

anschließend 
Kurznachrichten 

2100 B High Chaparral 
»Die weiße Squaw' {Sorte) 
Beachte unseren Tip auf Seite 52 53 

21.50 Aspekte 
inlormationen aus dem Kulturleben 

ZZ.3S Nachrichten - Wetter 

ÖSTERREICH 

9,55 Internationales Damenski rennen 13 30 
Skispringen (F) 16-05 Zeichen trickpatede 16*50 
Der Buxferiflg {Serie) 17.15 Hinter den Ster¬ 
nen {Das Shwgestfiätt) Iß.20 Ludwig van 
Beethoven: Die Pastorale 19,00 Fenstergucker 
18.30 Zen im Bild 20.00 Sportschau 20.15 
Wie ei euch geteilt {Komödie von Shakespeare, 
F) 22,15 Zelt im Bild 

9.55 Internationales Damenskirennen 12 55 
Internat tonales Damenski rennen 1815 Tele 
ko lieg 18 44 De Tag istfi vergange 18.50 
Tagesschau 19 00 Die Antenne 19-25 Brei 
Frauen im Ham (Serie) 20 00 Tagesschau 
20 20 Dokumentarfilm 21 OQ Sport 7o 2t ,45 
üemnächsl (Neue Filme) 22.15 Tagessrfiau 
22.30 internationales Carnenski rennen 

DIENSTAG, 6. JANUAR 

1. PROGRAMM (ARO) 2. PROGRAMM (ZDF) 

MITTWOCH, 7. JANUAR 

1. PROGRAMM (ARD) 2. PROGRAMM (ZDF) 

BRAVO 66 

DONNERSTAG, 8. JANUAR FREITAG, 9. JANUAR 

16.35 Tagessctiau 

16,40 Zehn Minuten mit 
Adalbert Oickhui 

16.50 [Fl Lotek und Bolek 
(Kinderstunde) 

17.00 Großer Adler 
HauptJmi der Cheyenne 
Blutsbruder (Kinderstunde) 

Der große Häuptling der Cheyenne, sein Sohn 
Keena der Indianer Smokey und die Squaw 
Morgenröte erleben wieder 13 Abenteuer 

17,25 Jugend tragt Politiker 

17.55 Tagesschau 

MÜNCHEN 
8 50 Schulfernsehen 11.35 Schulfernsehen 
16 00 Schulfernsehen 18,00 Nad> 6 18.35 
Brettl-Zauber (Ö 19 00 Natfinchten, Wetter 
19.85 Wells Fargo 19 35 Vor 8 

FRANKFURT: 
18 00 Hessen-Journal 18,20 Sag die Wehr- 
teil! (F) 19,00 Novellen am alter Welt (F) 
19,45 Oie Hessensctiau 

HAMBURG BREMEN: > 
ta.OO Sammler, Bastler, Freizeitkunst ler 13 M 
ßtrieftte vom Tage 18 55 Nordschau-Magazin 
19.2t Oie Kramer (F) 

SAARBRÜCKEN 
18 00 Sag di« Wahrheit! (H 18 30 Ob mit - 
bleib fit (F) 19.10 Graf TMter gtet sieh die 
Eirt 19 45 Aktueller Bericht 

BERLIN; 
18,IW Veiliebl ift eine He« 1B.3Ö Geternf ist 
flöternl (F) 19.15 fl arfar Welle rbenthi 19,20 
Blick in die Presse 19 25 Abendschau 
STUTTGART BADEN-BADEN: 
18.00 Nie Abenteuer der Seaspray (F) 13.35 
Abendschab 19 20 nach Holen (F) 

Zwei Freunde (Gary Cnopcr, Irnks und Fredrsc 
March) verlieben sich gemeinsam in ein em- 
iiickerides FoinmodeJI (Miriam Hopkins). Sie 
mag beide, heiratet aber einen anderen Oodi 
die kal(gestellten Freunde geben nicht aul 

21,45 Sexuaimord 
Fragen an die Täter, die Opfer und 
die Gesellschaft 

22.50 Tagesschau - Wetter 

16,55 Auf gut deutsch gesagt 
Kurzweiliger Sprachkurs Ihr jedermann 

17.25 Wiittersportwetter 

17,30 Nachrichten - Wetter 

17.35 Oie Sport-Information 

18 05 Die Drehscheibe 

18.40 Der verflixte Monat 
interessantes - schon vergessen? 
Unterhalfungsqmz mrl Rainer Holbe 

19.10 [0 Luftsprünge 
-SdineeflDcke, biUe melden" (Serie) 

Prinzessin Bntte {Vivi Bach) und Bernd iHei- 
mul Sdimid) sehen fassungslos zu, wie das 
SJu-As Toni fltmi Sailer} eme Kellnerin ab- 
bussell 

19,45 Heute 

20.15 11 Uhr 20 
Kriminalfilm in drei Teilen 
2, Flucht in dm Sahara 
Beachte unseren Tip aul Seite 52/53 

2125 05 Lerne Lachen ohne 
zu weinen 
Zum 80, Geburtstag von Kurl Tucholsky 

6tr der „Heise nach Note»" macht neben Ingrid 
Karcft. Helen Harter und Günther Franc* auch 
Bill Ramsey (Foto) mit 

KÖLN: 
13.00 Lieber Onkel Bill (FV 18.30 Ein Lied 
für ufvs alle aus dem Rheinland (Fl 18,40 Hier 
und Heute 19,20 Der Inlerntzzo-Jpgcmlclib (F) 

20.00 Tagesschau - Wetter 

20,15 Serenade zu drill 
Amerikanischer Spielfilm mil Fredric 
March, Gary Cooper. Miriam Hopkins 

16.35 Tagessctiau 

16.40 Hoch zu Ratf in Holland 

17.00 Großer Adler 
Das seU&ame Tw (Kind er stunde) 

17.25 ® Flirt 
TV’Film mit Annette Lucas Marius 
MüMer-Westernhagen u. a. 

Zu einer Vier-Jungendique stöflt ein Mäd¬ 
chen Und bringt alte vier durcheinander 

17.55 Tagesschau 

MÜNCHEN: 
B.50 Schulternsehen H.35 Sdiolteinsehen 
18.00 Hach 8 13.35 Belptogor (6) 19 25 
Nathnchten. Wetter 19 35 Vor 8 
FRANKFURT: 
18 OÜ Hessen Journal 13 20 Bei uns daheim 
19.00 Die selteamea MeibotoP des Franz Je¬ 
tei Wanmuget (F) 19.45 Oie HBssensdiau 

HAMBURG BREMEN' 
18 00 Sportschau 18.30 Beneble vom Tage 
18 55 Nordschau-Magazm 19.2® Oie Btrfer 
von Padel» (F) 
SAARBRÜCKEN 
18.OD Paris 13 18 30 Zu Gast im Studio 
19 10 Donaag’icbiöiteii fF} 19 45 Akt. Beruht 

BERLIN: 
18 09 Fernfahrer Melont 18 30 Donau 
g »ht(hten i Fl 19 iS fladar-Wdtertjendht 
19,20 Blick in die Presse 19.25 Abendschau 
STunSAftT'BADEN-BADEN: 
13 DB Paris 13 10,35 Abendschau li.ZO 
Novelle» aus alter Well ff) 19 54 Nachrichten 

KÖLN: 
13 00 Lieder der Völker (F) 18 40 Hier und 
Heute 19 20 Novellen Mi alter Well (F) 

20.00 Tagesschau - Wetter 

20.15 [0 Das Geschäft des 
Jahrhunderts 
Der Weltlauf um die Atomenergie 

21.DO Bericht aus Bonn 

2115 (f) Strychnin und Kugeln 
Film aus der Krimmaiserte „Der Chef' 

Peter und Alex 

22.45 Nachrichten - Wetter 

Doris (Susanne Etentan) ist dm Schwerste' der 
vergifteten r_Klatschtante* Kirby. Sie läßt sich 
tur 12 Mark von Fotoamateuren kmpsen 

Be achte insertn Tip auf Stile 5Z 53 

22.05 Tagesschau - Wetter 

22,20 Ein Schweigen am Himmel 
Ein TV-Film 

10.00 Schulternsehen 18.00 Benvenuti in |t&- 
ha 18.25 SpwimGsaik IB SB Polteeitunk 
ruft (Serie. F) 1930 Zeil im Bild 20.D6 
Sport 20 15 11 Uhr ZD (KrimL 1. F) 21.15 
Well des Budies 22,15 Zeit im Bild 

17*25 Wintersportwetler 

17.30 Nachrichten - Wetter 

17,35 .,, 1$ - 20 - ntir nicht passen 
Skat und Musik 

18.05 Die Drehscheibe 

18,40 Ich und Paris 
„Konllikte* (Serie) 

CecMe knrnmi endlich dahinter, daß Midhel nur 
an seinen Öeruf denkt, an sonst nicftis Pech 
für Cecile, Ihr Peih ist aber noch größer 

19.10 [P] Wenn man den 
Teufel nennt 
Ein kleinem Fernsebsptel 

Srephen verkauft seine Stete dem Teufel, um 
die entzückende Wendy zu bekommen, Er be¬ 
kommt $ie. Und wünscht sieh in die Holle 

19.45 Heute 

20.15 11 Uhr 20 
Kriminalfilm in drei Teilen 
1. Mord am Bosporus mit Joachim 
Futfisberger, Gila von Weitershausen. 
Christiane Krüger. Gütz George u. a 

CarSsson (Aothcny Steel, links) und Müller 
(Gote George) sind fest entschlossen, Thomas 
Wassern aus dem Weg in räumen 

Besäte unseren Tip »1 Seite 52 53 

ansöi iieBend 

Kurznachrichten 

21.15 Zur Sache 
ist die Ferienordnung in Ordnung? 

22.00 Qf] Das Hazy DsierwaId- 
Sextett 
Eine Geschichte in Dur und Mall 

Mit Jutta Simon, Alexandra. Nina 
Uzen, Marie France und . 

!7 00 Das Spielhaus 18.15 Telekolleg 18 44 
De lag i$tfi vergange 1B,5Q Tagessdiau 
19.00 Die Antenne 19,25 Evano, Entwicklungs- 
hüte (?) 20 00 Tagessdiau 20.15 11 Uhr 20 
(1, Krimi) 21.15 Kontakt 22 00 Tagesstfiau 

Die Nichte emes Kardinal! {Paola Low) glaubt 
an die neuen Erkenntnisse des Galilei, näm- 
htfi. daß sich die Erde um die Senne dreht, 
Oer Priester Winlried (Friedhelp Piok) redet 
ihr ins Gewissen 

0.15 Tagesschau 

Neben Hden Vita. Hem? Buhmann und Char¬ 
les Renruer mach( autii Hanne Wieder (Foto) 
in der Sendung mit 

22,10 Nachrichten - Wetter 

22,25 Tagebuch 
Aus der evangeiisöien Welt 

22,40 QfJ Limbo 
Ein Ballett in Farben 

10 00 Schul fern sehen 11*00 Gänseblbmd>eo 
wird tute litte rt (Spielfilm) 12 55 Internatio¬ 
nales Damenski rennen 18.00 Agrarmagazin 
1825 Osterreich-Bild 16.50 Lvttsprünge (Se¬ 
rie. F) 19.30 Zerf im Bild 20 06 Sport 
2ft,l5 11 Uhr 2ft (Krimi. 2, F) 21 15 Das 
Zeitgesdteben 22 15 Zeit im BHd 

12.55 internationales Damen^kirennen 17.00 
Kmderstunde 18.15 Tetekoileg 18 44 De Tag 
iseh verlange 18 50 Tagesscftau 19 00 Die 
Antenne 19.25 Neu-Gumea {Dokumentarfilm 
F) 20 00 Tagesstftau 20,15 11 ühr 20 (2, 
Krimi) 21.25 Swiss Skj’Sbow made Mi USA 
(Skiakrobatik} 22 05 TagKSchau 
22 20 II Baioun loh 23.20 Inter 
nationales Damenskirermen 

2. PROGRAMM (ZDF) 2. PROGRAMM (ZDF) 1. PROGRAMM (ARD) 1. PROGRAMM (ARD) 

Das ausführliche Programm jede Woche in 



Ein knallharter Privat-Detektiv aus Amerika erobert als Nachfolger des 
erfolgreichen „Kobra“-Teams die deutschen Bildschirme: 

mannix pfeift 
auf fremde Hilfe 

Unmögliches erledigt er sofort mit Hilfe von Colt und Köpfchen, Wunder 
dauern bei ihm etwas länger: Mike Connors spielt in der neuen 

15teiligen ARD-Krimi-Serie den Super-Detektiv Joe Mannix, der für seine 
Auftraggeber Kopf und Kragen riskiert. Wer ist dieser 

„Bildschirm-James-Bond“? Wie lebt er? BRAVO besuchte ihn in Hollywood 

Hart wie James Bond: 
Joe Mannix alias Mike Connor 

(links) weiß sich seiner Haut 
zu wehren. Mit gezieltem 

Handkantensehtag entwaffnet 
er diesen heimtückischen 

Messerhelden 

mike Connors sieht blen¬ 
dend aus, ist sport¬ 
lich durchtrainiert vom 
Scheitel bis zur Sohle 

und fährt einen Bentley-Wagen aus 
dem Jahre 1937. Zusammen mit 
seiner Frau und den beiden Kin¬ 
dern wohnt er in einem herrlichen 
Haus im San Fernando-Talt etwa 
zwei Autostunden außerhalb von 
Hollywood. 

Um sich für die Rolfe des Super- 
Detektivs Joe Mannix fit zu halten, 
ließ Mike in seinem Haus eine Turn¬ 
halle einrichten „Punkt halb sechs 
jeden Morgen stehe ich auf*, er¬ 
zählt er, „Zuerst lummle ich mich 
eine Viertelstunde im Swimming¬ 
pool, dann beginne ich in der Turn¬ 
halle mit der Konditionsarbeit an 
Ringen, Reckstange, Sprossenwand 
und Sandsack. Hinterher fühle ich 

mich entspannt und fit für den gan¬ 
zen langen, harten Arbeitstag/' 

Die Mannix-Serie ist ln Amerika 
seit drei Jahren sehr beliebt. Laut 
Drehbuch stehen Joe Mannix, dem 
Mitarbeiter der Detektiv-Agentur 
Jntertect*1, Computer und andere 
moderne technische Hilfsmittel zur 
Verfügung, aber Joe erledigt seine 
gefährlichen Aufträge lieber im 
Alleingang, Mike Connors hat eben 
den Ehrgeiz, alte Szenen ohne 
Double zu drehen. 

„Beinahe wäre die Serie deshalb 
schon bei der ersten Folge ge- 
platzr\ erinnert sich Mike. „Ich 
mußte damals mit einem Stuntman 
kämpfen. Ich holte zum Schlag aus, 
rutschte wegt knallte mit der Faust 
gegen den Metallpanzer, den der 
Stuntman zum Schutze trug, und 
spürte einen stechenden Schmerz: 

mein linkes Handgelenk war gebro¬ 
chen J Um die Rolle nicht zu ver¬ 
lieren. biß ich die Zähne zusam¬ 
men und spielte mit einem fleisch¬ 
farbenen Verband weiter/1 

Zur Schauspielerei kam Mike 
durch Zufall: ein Film-Agent sah 
ihn, den unbekannten Jura-Studen¬ 
ten, bol einer Sportveranstaltung 
und nahm ihn unter Vertrag. Mikes 
erste Rolle war ein Kriminalbeam¬ 
ter in der TV-Sene „Tightrope11* Da¬ 
nach tingelte er zwei Jahre durch 
südamerikanische Nachtcfubs. 

Hach Hollywood zu rück ge kehrt, 
spielte er in mehreren Filmen, bis 
man aus ihm den Super-Detektiv 
Mannix machte. 

„Die Rolle ist mir auf den Leib 
geschrieben"*, sagt Mike. „Ich bin 
privat genau wie Mannix: hart, aber 
nie brutal.1* 
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England 

1. RuDy. dom take yoor low ta Town (4) 
Kenny Rogers & First Edition (Reprise 0829) 

2. YosttMM, yeiteryou yeslerday (2) 
Slevie Wonder 

3 Sugar Sogar (1) 
Archies 

4 Two little Boys (-) 
Rolf Harris 

5. Melting Pot (5) 
Blue Mink 

6. (Call oio) Number One (3) 
Tremeiocs 

7. Sotpicious Minds H 
Elvis Presley 

8. Winter World ot love (10) 
Engelbert Humperdinck 

9 Somethmg (6) 
Beatles 

10. Sweui Droam (6) 
Jethro Tüll 

11 Witbool love (-) 
Tom Jones 

12. Oh wall (7) 
Fleetwood Mac 

(Motown 90 734) 

(RCA 63*1008) 

(Columbia 90 942) 

(Philips 334 701) 

(CBS 5482) 

(RCA 9764) 

(Decca 25 388) 

(Apple 04 266) 

(Island 388 860) 

(Decca 25 395) 

(Reprise 27 000) 

Amerika 

1 Na Na Hey Hey kiss bin 6oodbye (1) 
Steam (Fontana 278 838) 

2. Loaviog oo i Jot Plane (2) 
Peter Paul & Mary (Warner Brothers 7340) 

3. Someday we II be tsgother (7) 
Diana Ross 8 Supremes (Motown 90 746) 

4 Come together - Somethwg (4) 
Beatles (Apple 04 266) 

5 Down on the Comer - Fortunate Son (3) 
Creedence Ciearwater Revival (America 17 012) 

6. Take a Letter Maria (5) 
R. B Greaves (Atlantic 70 402) 

7 Tettei*nie. yester-you. yetterday (6) 
Stevie Wonder (Motown 90 734) 

8. And when I die (6) 
Blood Sweat 4 Tears (CBS 4613) 

9. Raiadropt keep tallin' oo my Head H 
B J Thomas (Decca 24 006) 

10 Backtield io Motion (10) 
Mel 4 Tim H 

11. Eli* commg (11) _ 
Three Dog Night (Columbia 90 707) 

12 Wedding Bell Blues (9) _ 
5th Öimension (Liberty 15 267) 

Frankreich 

BRAVO 

Jede Woche (ragt BRAVO viele tausend Leser nach ihren Lieblingsschlagern Jede Woche 
erscheinen diese Hils Eurer Wahl in der BRAVO-Musicbox # Oas ausführliche Programm 

von Radio Luxemburg steht auf der Rückseite des „Star des Monats“ 

1 Venus (1) 
Shocking Blue 

2. Adieu jolie Candy (3) 
Jean-Frangois Michael 

3 Om la Muson vide (5) 
Michel Polnareff 

4. Petit Bonhear (2) 
Adame 

5 Oncle Jo (4) 
Sheila 

6. Marie (6) 
David-Alexander Wmier 

7. Toot bellte, toet explase (8) 
Claude Francois 

8. L Hostess« de l’AIr H 
Jacques Outronc 

9. Mon Village au Boot du Monde 
Joe Dassm 

10. Snmcthiog (10) 
Beatles 

11. Lecky. loeky (7) 
Giorgio 

12. Lay Lady lay (-) 
Bob Dyian 

(Metronome 25 161) 

(Vogue 14 9491 

H 

(Columbia 23 104) 

(Philips 437 482) 

(Riviera 121 252) 

(Philips 424 558) 

(Vogue 8679) 

H 

(Apple 04 266) 

(Hansa 14 280) 

(CBS 4434) 

Archies Michael Holm Rov Black Shorty Beck 

| Sugar. Sugar (1) fjj ( Mendocino (2) f 1 Dein schönstes Geschenk (3) M Venus(4) 
1 Archies § Michael Holm J 1 Roy Black fl I Shocking Blue 

A RCA 63-1008 ■■ 1 Ariola 14 346 1 9 Polydor 53 172 "1 f Metronome 25 161 

5 Geh nicht vorbei (5) Christi» Anders Columbia 28 043 13 Das große Spiel (15) Rex gimo Ariola 14 397 

6 (Call me) Number One (9) Tremeioes CBS 4582 14 Anuschka (12) Udo Jürgens Ariola 14 400 

7 Come together (6) Beatles Apple 04 266 15 Suspicious Minds (13) Elvis Presley RCA 9764 

8 The Hlinl (8) Barry Ryan Polydor 59 327 16 Hare Krishna Mantra (20) Radha Krlshna Temple Apple 90 587 

9 He ain’t heavy... |7) Horn« Hansa 14 423 17 Cold Turkey (-) Plastic 0no Band Apple 90 719 

10 Something (10) Beatles Apple 04 266 18 Baby 1 love you (-) Andy Kim DOT 90 287 

11 Ich mache keine Komplimente (9) Rickysuayne Hansa 14424 19 Viva Bobby Joe (16) Equais President 14 402 

12 0h Well (17) Fleetwood Mac Reprise 27 000 20 Hey little Lady (-) Graham Bonney Columbia 41 087 

neu 

Normaldose 
OM 3,95 

klein« Dose 
OM 1.96 

Jeden Tag Intimf rische. 
Für eine Frau genauso 
wichtig wie 
gepflegtes Aussehen. 

Jeden Tag Camelia-Spray. 

Sie kennt die Geheimnisse ihres Erfolgs, 
die Frau, die verehrt und bewundert wird. Für sie gehört 

es heute einfach dazu, auch im Intimbereich immer frisch und gepflegt zu sein, 
Camelia^Spray gibt auch Ihnen das Gefühl der Sicherheit - in jeder Situation. 

Dieser milde, zart duftende Spray verhindert nachhaltig die Bildung von Geruch 
Camelia-Spray schenkt Frische und Wohlbefinden 

- an allen Tagen und zu jeder Stunde. 

wie unsere Zelt — Camelia-Hygiene 



Goldkäfer, die 
am Abend ihre Pracht 

entfalten wollen, A 
glänzen in diesem 

Flickenkieid jm 
aus Handteller- jpR 

groflen Leder- tjSf 
Stücken. Modell; ^ 

^Goldketten trägt 
man 1970 nicht nur um 

den Halst Das Vorderteil 
dieser vielversprechenden 
Ruckenansicht 

1 glitzert auf der 
nächsten Seite 

Jersey-Boutique % 
Weyland 

Silbern 
schimmert der 
Schuppen-Mini aus 

Metall, zu dem ein 
goldener BH 
gehört. Modell; 
Viroex 



.. . Fortsetzung 

Das erste BRAVO-Heft des 
neuen Jahres ist kein Heft 
wie jedes andere. Es ist 

BRAVO Nr. 1 ist der Start¬ 
schuß zu einem neuen Jahr 
und einer neuen Zeit: den 
70er Jahren. Ein solcher 
Wechsel ist immer etwas 
Besonderes. Deswegen ist 
BRAVO Nr. 1 so neu, so auf¬ 
regend, so verwirrend. Mit 
kühler, glitzernder Metall¬ 
mode für mutige Mädchen. 
Und mit Uschi Glas und Roy 
Black als Titel und Rücktitel 
in einem ganz neuen, schim¬ 
mernden Rahmen: auf glän¬ 
zender Metallfolie. „Stern¬ 
taler-Schätzchen“ und „Roy 
im Glück“ hoffen, daß 1970 
für Euch ein Jahr aus Gold 
und Silber wird. Und für sie 
selbst natürlich auch ... 

Kühl sind diese 
„Ponchos1* aus Kupfer- 
plättchen und goldenen 

Talern, Ah er sie 
halten warm ,.. Mt 

I* Vimex; Glitzer* 3 Strumpfhosen: 
Bas Minuit 
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